1 


40. Jahrgang. 


Danzige 


Dernſprech-Anſchlun Danzig: 
Für Redaction und Expebitien Nr. 16. 


Nr. 23046. 


Mittwoch. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 23. Febr. Im Anſchluß an die An- 
deutung der conſervativen 
von der Möglichkeit des Rücktritts des Miniſters 
FIrhrn. 9. d. Recke theilt die „Staatsbürger 
31g.“ mit, die Conjervativen trügen ſich mit der 
Hoffnung, daß Frhr. v. Manteuffel noch vor 
den Wahlen Miniſter des Innern werden würde. 
(Das find natürlich nur willkürliche Combinationen 
des antifemitifhen Blattes, für die noch jeder 
Anhalt fehlt. D. Red.) 

— Gultusminifter Dr. Boſſe hat den Rectoren 
der techniſchen Hochſchulen eine Derfügung zu- 
gehen laſſen, welche den Beſuch ausländiſcher 
Studenten beſchränkt. 

Konſtantinopel, 23. Febr. Der Sultan ver- 


richtete geſtern anläßlich des Beiramfeſtes Gebete 


in der RNoſchee bei Beſchiklaſch und begab ſich 
jodann nach Dolma-Bagdſche zur Ceremonie des 
Handkuſſes und empfing dort die Glückwünſche 
der Miniſter wie der Hof- und Staatswürden⸗ 
träger. Später begaben ſich die Dragomane der 
Botjhaften und Geſandtſchaft zum Yildiz-Niosk, 
um dem Sultan die Glückwünſche ihrer Chefs zu 
übermitteln. 


Die Eröffnung der Waſſerwege in China, 
London, 23. Febr. Wie jetzt amtlich beſtätigt 


wird, hat die chineſiſche Regierung auf Bor- 
ftellungen des englischen Geſandten in Peking 
eingewilligt, daß die Binnen-Waſſerwege ia 
China für britiſche und andere Dampfer im 
Laufe des nächſten Juni geöffnet werden ſollen 
und zwar dergeſtalt, daß überall da, wo jcht 


8 kener 


erlaubt ſein ſoll, Dampfer und Dampfboote 34 
benutzen, gleichviel ob dieſelben ihnen ſelbſt oder 
Ehinejen gehören. Mit Rückſicht auf den großen 
Werth, den England darauf legt, daß das 
Jangtjekiang-Gebiet in chineſiſcdem Beſitz bleibt, 
theilt die chineſiſche Regierung der britiſchen 
formell mit, es könne heine Rede davon fein, 
daß irgend ein Gebiet im Thale oder in dem 
Bereich des Jangtsekiang an irgend eine Macht 
verpfändet oder abgetreten werde. 

Der Poſten des General -Inſpectors der 
chineſiſcen Seezölle ſoll in Zukunft wie ſeither 
eingenommen werden von einem Engländer und 
zwar fo lange, als der engliſche Handel mit 
China in den Häfen in Kunan eben fortfährt, 
denjenigen der anderen Mächte zu übertreffen. 
— ß . Tr ern 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 23. Februar, 
Die Danziger Nanonbeſchränkungen 
im Reichstage. 


Der Pfahl im Fleiſche Danzigs, das Haupthemmniß 
jeder rationellen. geſunden Weiterentwicklung 
unſeres nach Ausdehnung drängenden Gemein- 
weſens, die unglückſeligen Nanonveſchränkungen 
ſind alſo geſtern wieder einmal im Reichstage zur 
Sprache gebracht worden. Dieſe Beinränkungen 
find durchaus veraltet; fie find erlaſſen zu einer 
Zeit, die kriegstechniſch ängſt vollſtändig überholt 
iſt. Seit den 26 Jahren, die das Reidhsranon- 
geſetz beſteht. hat nichts eine fo gründliche Umge- 
ftaltung erfahren, als die Kriegswaffen. Ge- 
wehr und Kanonen find rieſig vervollkommnet 
und dementſprechend find alle Grunvjähe 
der früheren 3eſtungsbewaffnung und Der- 
theidigung umgeſtaltet. Kein Menſch denkt 
heute mehr daran, eine Zeftung gegen einen 
ſeindlichen Angriff mit derſelben Methode zu ver- 
iheidigen, wie ſie die Waffentechnik von vor mehr 
als einem Bierteljahrhundert gebot. Damit ſollte 
logiſcherweiſe den meiſten Nanonbeſchränkungen 
als dem Producte dieſer veralteten ‚Methode 
ſchon längſt das Urthell geſprochen ſein. Aber 
— zuweilen „erben ſich Geſetz und Rechte, wie 
eine ew'ge Krankheit fort“. Das kann man 
auch von den Ranonbejhränkungen jagen, Wir 
wüßten niemand zu nennen, der fie durch- 
weg in ihrer bisherigen Form fachlich ver- 
theidigen wollte, aber fie bleiben, bleiben be- 
ſtehen. Knapp daß es einmal gelingt, hier oder 
da eine kleine Ausnahme zu erzielen. Die Reichs- 
tanoncommilfion, die oberfte Inſtanz in dieſen 
Dingen, ift auf ihre Stellung zu dieſer Reform- 
frage hin nicht zu controliren. Nur jo viel weiß 
man, daß es an bureaukratiſcher Bedächtig⸗ 
keit, Umſtändlichkeit und oft recht mirkungs- 
loſer Fin- und Herſchreiberei auch hier, wie 
an fo vielen Stellen Preußens, nicht fehlt. 

ancher Danziger kann davon ein Lied ſingen. 
Da ift denn die einzige Stelle, wo die Frage an- 
geregt und menigftens der Kriegsminiſter um 
Auskunft angegangen werden kann, der Reichstag. 

Der Abg. Rickert hat ſich dieſer Aufgabe wieder 


„Schleſiſchen Zig.“ 


Antwort wie ſein Amtsvorgänger, 


Dertrag geftatet it, ben Zremden gleihermahen | 


wie ſchon in den Jahren 1895 und 1897 unter- 
jogen. Am 4. Mär; 1895 erhielt Abg. Rickert 
vom Kriegsminiſter Bronſart auf ſein dies- 
bezüglihes Anſuchen die enigegenkommende Ant. 
wort, er glaube, daß danzig zu den Plätzen 
gezählt werden könne, dei denen Erleic 
terungen in Bezug auf das Ranongejeh 
eintreten könnten und daß dann Rickerts 
Wünſchen entſprochen werden würde. Nach- 
dem darauf zwei Jahre hindurch nichts von 
einem Fortſchreiten in den Erwägungen der Re- 
gierung bekannt geworden war, wiederholte 
Abg. Rickert am 17. Februar 1897 im Reichstage 
die Bitte um Milderung der Beftimmungen des 
Ranongejees, welche einen großen Theil der 
Einwohner der Stadt fo hart treffen. Er wies auf 
die Mißſtimmung hin, die es hier erregen mußte, 
daß man den größtentheils armen Gru dbeſitzern 
im erſten Rayon verſagt, was man der Schichau- 
ſchen Werft bewilligt, nämlich maſſives Bauen. 
Er erinnerte an die immer ausgedehnter und 
dringender werdenden Derhehrsverhältnifle unſerer 
Stadt und betonte, daß doch nur zweierlei möglich ſei: 
Danzig zu einer Feſiung erſten Ranges zu er- 
heben, dann müſſen die Jeſtungswerke ohnehin 
weit hinausgerückt werden, oder aber, wie Kerr 
v. Bronfart ſchon gethan, Danzig für eine Seſtung 
von geringerer Bedeutung zu erklären, dann 
wäre eine Abänderung der jetzigen NRanon- 
beſchränkungen ebenfalls möglich. die Ranon- 
beſchränkungen ſollen zur Aufrechterhaltung der 
Bedeutung einer Zeſtung dienen, mindert ſich dieſe 
Bedeutung, fo mindert ſich ebenſo jene Noth⸗ 
wendigkeil. Hierauf gab der Herr Kriegs- 
miniſter v. Bofler eine ebenſo entgegenkommende 
indem er 
ohne weiteres zugab, daß Danzig ſich in einer 
ſchwierigen Situation befinde, und erklärte, das Be- 
ftreben nach Ausdehnung der Rapongrenze bei 
Danzig ſei berechtigt. Er ſtehe, verſicherte er 
schließlich, dieſer Angelegenheit ebenſo wohl- 
wollend gegenüber, wie ſ. 3. Herr v. Bronſart. 

Auch geſtern nun hat der Herr Kriegsminister 
auf des Abg. Rickert wiederholte dringende Vor- 
ſtellungen von der immer unerträglicher werden- 


den Lage Danzigs, von der immer ſtärker her- 
fonelleren Fluß zu bringen, ſich auf feine früheren 
wohlwollenden Erklärungen bezogen; er hat die ı 


ſchwierige Lage Danzigs von neuem anerkannt. 
Dann fügte er hinzu. mit Ranonerleichterungen allein 
werde nicht geholfen werden können. Danzig 
werde ſich nach der See zu erweitern müſſen; 
dazu müßten die dort vorhandenen Jeſtungswerke 
niedergelegt und andere errichtet werden. Das 
koſtet aber Geld u. ſ. w., und damit ſcheint ge- 
meint zu ſein, daß womöglich Danzig dieſes Geld 
aufbringen ſoll, ein Standpunkt, gegen welchen 


ſich die neulich in Berlin verſammelt ge- 
weſenen Vertreter der deutſchen Zeſtungs- 
ſtädte — auch unſer Oberbürgermeiſter Kerr 


Delbrück hat an den Berathungen theilgenommen — 
entſchieden gewehrt haben. Man bezeichnete es 
allſeing als unbillig, daß die im wirthſchaftlichen 
Intereſſe der Gemeinden gebotenen Berände- 
rungen und Erweiterungen der Zeſtungen ab- 
bängig gemacht würden von der Beſchaffung der 
Koſten für die nöthigen Erſatzbauten durch die 
betheiligten Zeftungsftädte, denn die Zeſtungen 
haben längſt aufgehört, eine Schutzwehr ihrer 
Bewohner zu biiven, fie werden nur zum Scutze 
des ganzen Reiches und der Allgemeinheit aufrecht 
erhalten. 

Indeſſen, von ſolchen weiterausſchauenden 
Eventualitäten für heute abgeſehen — wir in Danzig 
würden, wie Abg. Richert dem Minifter er- 
widerte, zunächſt ſchon dankbar jein für eine 
Erleichterung der Ranonbeſchränkungen um die 
Stadt. Wir wären 3. B. wirklich geſpannt, ob 
irgend eine militäriſche Autorität den Nachweis 
zu führen vermöchte, daß die Vertheidigungs⸗ 
fähigkeit Danzigs verringert würde, wenn in der 
Kalben Allee maſſiv ſtatt in Fachwerk gebaut 
werden dürfte. der Herr Kriegsminiſter hat ge- 
ſagt, Ranonerleichterungen an dieſer Stelle würden 
nur einigen Privaten zu gute kommen, nicht der 
Stadt. Das iſt nur beſchränkt richtig. Jede 
Hebung der Umgebung kommt indirect auch der 
Stadt zug gute. Und ein eclatanter Ausnahmefall 
drängt ſich bei dieſer Seite der Danziger Ranon- 
frage ſedermann immer von neuem auf: 
die Ausnagme für Schichau. Gewiß wird man 
bei der Schichau'ſchen Werft hinſichtlich 
ihrer Stellung zur Allgemeinheit Geſichts- 
punkte anführen können, die eine Aus- 
nahme von der Regel auf Grund des $ 23 
des Reichsrayongeſetzes gerechtfertigt erſcheinen 
laſſen, und niemand kann mehr erfreut fein über 
das Hierherkommen dieſes blühenden Inſtituts, 
als Danzig. Aber man wird es auch den benach- 
barten Grundbeſitzern durchaus nicht verdenken 
können, daß fie immer wieder dieſe einem Privat. 
inftitut gewährte Ausnahme als eine Unbilligkeit 
fi ſelbſt gegenüber empfinden und auch ihrer; 
feits der gleichen Baufreiheiten theilhaftig zu 
werden verlangen. 

Nun, hoffen wir das Beſte und vertrauen wir 
darauf, daß die unabläſſigen Bemühungen der 
verſchiedenen Factoren, die an dieſem für Danzigs 
weitere Entwicklung ſo überaus bedeutungsvollen 
Reformmerke arbeiten, bald zu greifbaren, durch 
ſchlagenden Erfolgen führen werden. 


Die geſchäftliche Behandlung der Flotten vorlage. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages wird 
bekanntlich morgen die Slottenvorlage in Der- 
bindung mit dem Marineetot berathen. Die 
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23. Fehruar 


. 


on Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Das Abonnement beträgt viertelfahrlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 
Mk,, bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Zeifung⸗⸗ vermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen ju Originalpreiſen. 


Abend- Husoabe. 


Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 


1898. 


„Hamb. Nachr.“ bezeichneten es dieſer Tage als 
felbftverftändlih, daß die Commiſſion nach Be- 
rathung der Flottenvorlage in erſter Leſung den 
Marineetat und den Reſt des Etats feititellen 
werde und dann erſt zu der zweiten Leſung des 
Flottengeſetzes übergehen werde. Jedenfalls ſollen 
dieſe beiden Dorlagen im Plenum in dieſer 
Reihenfolge erledigt werden, jo daß die Zertig- 
ſtellung des ganzen Etats unabhängig von dem 
Flottengeſetze erfolgt. 


Die Kleinbahnen. 


Amtlichen Mittheilungen zufolge waren am 
1. Oktober 1897 auf Grund des Kleinbahngeſetzes 
180 Kleinbahnen genehmigt. Davon waren 120 
im Betriebe und 60 in der Ausführung. Don der 
Geſammtzahl dienen im allgemeinen 62 dem 
Perſonenverkehr ausſchließlich, 10 dem Güterver- 
kehr ausſchließlich und 107 dem Perfonen- und 
Güterverkehr; insbeſondere 64 dem Perjonenver- 
kehr in Städten und deren Umgebung, nebenher 
auch dem Güterverkehr, 9 dem Fremden- (Bade-) 
Derkehr, 38 dem Perſonen- und Güterverkehr 
für Handel und Induftrie, 54 dem Perſonen- und 
Güterverkehr für landwirthſchaftliche Zwecke und 
15 gleichmäßig dem Handel und der Induftrie 
ſowie landwirthſchaftlichen Zwecken. Die Zahl 
der Kleinbahnen, welche vor dem Inkrafttreten 
des Geſetzes vom 28. Juli 1892 beſtanden und 
ihren Charakter weder durch Genehmigung zuge- 
höriger neuer Strecken noch durch Unterwerfung 
unter das Kleinbahngeſetz verloren haben, betrug 
44, fo daß zu dem oben angegebenen Zeitpunkte 
in Preußen zuſammen 224 Kleinbahnen im Be- 
triebe oder genehmigt waren. Es entſielen davon 
150 auf Geſellſchafts unternehmen, 45 auf Unter- 
nehmen von Communalverbänden und 29 auf 
ſonſtige Unternehmen. = I) 

Im einzelnen kommen auf Oſtpreußen 4, Weft- 

reußen 6, Berlin 8, Brandenburg 26, Pommern 
1, Poſen 8, Schleſien 15, Sachſen 22, Schleswig- 
Holſtein 14, Hannover 12, Weſtſalen 11. Hefien- 
Naſſau 21 und NRheinprovin; 56. Anhängige 
Genehmigungsanträge lagen vor in Oſtpreußen 
für 16, in Westpreußen 10, Berlin 8, Branden- 


| burg 29. Pommern 12, Pojen 21, Schleſien 39, 


S 42, Schleswig -Holſtein 14, Hannover und 
Weſifalen je 42, en und Re Rhein- 
provin; 71. 2 

Die geſammten Staatsbeihilfen überſteigen den 
zu dieſem Zwecke zur Derfügung geſtellten Fonds 
von 21 Millionen bereits um 2 076 800 Mk. Eine 
weitere Erhöhung des Fonds wird demnach nicht 
zu umgehen ſein. 


Ahlwardts „Judenflinten“. 


Zum Derſtändniß der Anfrage, welche der 
Abg. Richter geſtern im Reichstage bei der Be- 
rathung des Militäretats bezüglich der von Ahl- 
mardt behaupieten Einſchmelzung der „Löwe'ſchen 
Judenflinten“ an den Griegsminiſter gerichtet 
hat, muß man wiſſen, daß Ahlwardt im Ridter- 
ſchen Wahlkreiſe Hagen ſeine Candidatur aufge- 
ſtellt und angekündigt hat, er werde dafür 
ſorgen, daß Richter nicht einmal in die Stichwahl 
komme. Seit Wochen bereiſt Ablmardt den Wahl- 
kreis, in dem er in langen Reden alle die alten, 
im Reichstage feierlichſt für Lügen erklärten ®e- 
ſchichten über die Reichsbank u. ſ. w. wieder auf- 
wärmt. Die Erzählung von der Einſchmehung 
der Löwe'ſchen Gewehre gehört auch in das 
Repertoire Ahlwardts. 


Herr Stöcker 
iſt zwar von hoher Stelle todtgeſagt worden, aber 
er fühlt ſich noch ſo lebendig, daß er nicht übel 
Luft hat, ſich wieder an die Spitze der Berliner 
Bewegung zu ftellen. Da, wer den Zweck will. 
auch die Mittel wollen wird, ſo reicht Herr Stöcker 
den Antiſemiten einerjeits, den Conſervatiwen 
andererſeits die Bruderhand. Daß dieſe Parteien 
ſich außerhalb Berlins vielfach bekämpfen, ſtört 
ihn nicht. Er weiß, daß die „Antifortſchrittler“ 
in Berlin nicht einmal einen Achtungserfolg er- 


jielen können, wenn fie nicht geſchloſſen 
zuſammengehen. Und deshalb hat er ſeine 
Cyriſtlich- Gociolen beſchließen laſſen, den 


Borftand zu beauftragen, mit den Jührern der 
Conſervativen und deutſchſoclalen zum Zwech 
eines gemeinſamen Vorgehens bei den Reichstags- 
wahlen in Der bindung zu treten. Vorläufig hüllt 
ſich die conſervative Preſſe der Reihshauptitadt 
in tiefes Schweigen. Auf dem conſeroativen 
Parteitag in dresden hal man einem Redner, 
der die Verdienſte Stöckers anerkannt wiſſen 
wollte, das Wort abgeſchnitten mit der Bemerkung, 
der Mann gehöre nicht mehr zu der Partei. Und 
jetzt ſoll die conſervative Partei, wenigſtens in 
Berlin, mit der chriſtlich-ſocialen Stöckers wie 
gleich mit gleich verhandeln. Und nun gar die 
Deutſch-Socialen, die trotz allen BDerſprechungen den 
Einbruch in conſervative Wahlkreiſe zum Syſtem 
erhoben haben. Aber warten wir das Ergebniß 
der Derhandlungen ab. 


Der engliſch-franzöſiſche Conflict. 

In Frankreich bewahrt man in dem Streite 
mit England wegen der weſtafrikaniſchen An- 
gelegenheit abſolute Ruhe und erklärt die eng- 
liſchen Meldungen über das Dorrüden franjo- 
ſiſcher Truppen in engliſches Gebiet für nicht 
correct. So verlas geſtern im engliſchen Ober ⸗ 
haus der Premierminiſter Cord Galisburg jol- 
er von dem englifhen Botichafter 
n Paris; 

„Ich überreichte Hanotauz, ſobald ich eine Unter- 


redung mit ihm ermöglichen konnte, eine Note, welche 
feine Aufmerkjamkeit auf den Bericht lenkt, der über 
das Vorrücken der Franzoſen in Sokoto veröffentlicht 
worden. Ich ſagte, wenn der Bericht zutreffend jet, 
ſo müßte die Nachricht als eine ſehr ernſte angeſehen 
werden. Kanotaux antwortete, er habe keine Kenntniß 
von irgend welchem Vorrüchen. Jalls aber irgend 
etwas derartiges ſich ereignet habe, jo ſei es nicht nur 
ohne Befehl von der franzöſiſchen Regierung, ſondern 
ſogar gegen deren Wunſch und Inſtruction geſchehen. 
da die franzöſiſche Regierung das Verlangen, nach 
Sokoto vorzurücken, nicht hege. Er glaubte nicht, daß 
die Meldung wahr ſei und hat mir inzwiſchen die 
Verſicherung zukommen laſſen, daß in jener Gegend 
keinerlei franzöſiſche Truppen ſich befänden.“ 

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt man in 
politiſchen Kreiſen daſelbſt der Anſicht, daß kein 
Grund vorliege, ſich wegen der aus engliſcher 
Quelle ſtammenden Nachrichten aus Weftafrika zu 
beunruhigen. Es ſei ſicher, daß Frankreich von 
den friedlichſten Abſichten beſeelt ſei und in keiner 
Weiſe daran denke, den Vertrag zu verletzen, 
nach welchem die Gegend von Sokoto zur eng- 
liſchen Einflußſpyäre gehört. Man ſei überzeugt. 
daß in Afrika kein Conflict vorgekommen, u d 


daß das Zuſammentreſſen mit den Eng- 
ländern in Boria in üblichen Formen 
geſchehen ſei. Man glaube nicht an einen 


Ausflug einiger Franzoſen nach der anderen 
Seite des Niger, auf jeden Fall aber ſcheine er 
ohne jede Bedeutung zu ſein. Das Gerümt ſweine 
aus engliſcher, im allgemeinen intereſſirter Quelle 
zu ſtammen, und man ſei der Meinung, daß die 
weſtafrikaniſchen Fragen ſchnell zur Zufriedenheit 
beider Theile werden geregelt werden. 


Deutſchland. 


„Berlin, 22. Febr. Heute Abend fand beim 
Kaiſer und der Kaiſerin im Weißen Saale des 
königlichen Schloſſes hierſelbſt und in den angren- 
zenden Sälen und Galerien der große Faſt- 
nachts ball ſtatt, zu welchem ungefähr die gleiche 
Zahl von Einladungen ergangen war, wie zu 
dem letzten Hofball. Die Gäſte waren zu 8 Uhr 
geladen, Bald nach 8¼ Uhr erſchienen das 
Kaiſerpaar und die fürſtlichen Herrſchaften mu 
den Umgebungen und Gefolgen im Weißen 
Saale und der Tanz begann. Um 10½ Uor 
fand ein Souper an Buffets ſtatt, welches das 
Kaiſerpaar, die Zürftlichkeiten, die Botſchaf er 
mit ihren Gemahlinnen, die am hieſigen Hofe 
accreditirten Miniſter und Miniſterreſidenten und 
deren Gemahlinnen und die höchſten Würden 
träger in der braunſchweigiſchen Galerie ein- 
nahmen. Die tanzenden damen und Herren 
ſpeiſten in den Königsnammern und den Neben- 
gemächern. das Ende des Feſies fand 12½ 
Uhr ſtatt. 

* [Mit der Paläſtinafahrt des Kaiſers! 
beſchaftigt ſich bereits die Cegendenbildung. So 
geht jetzt die Meldung eines kirchlichen Blattes, 
des „Aropper Kirchlichen Anzeicers“, dahin, daß 
die beiden älteſten Söhne des Kaiſers in der bald 
vollendeten evangeliſchen Kirche in Jerufalem bei 
Gelegenheit des kaiſerlichen Beſuches zu Oſtern 
1898 confirmirt werden ſollen. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] hat die geplanten 
Reiſen nach dem Süden und nach England auf- 
gegeben und verbleibt bis Anfangs April in 
Berlin, um fih dann nach Friedrichshof zu be- 
geben. 

3 ee Miquels Dank.] Die „Nordd. Allg. 3tg.” 
veröffentlich folgende Dankfagung: 

Zu meinem 70. Geburtstage find mir Glückwünsche 
und ſinnige Gaben aus allen Theilen Deutſchlands von 
Freunden, Bekannten, Corporationen und Vereinen in 
fo großer Zahl zugegangen, daß es mir bei meiner 
großen Arbeitslaſt zu meinem tiefſten Bedauern un- 
möglich iſt, allen Einzelnen beſonders meinen ergebenften 
Dank auszuſprechen. Ich bin daher genöthigt, auf 
dieſem Wege für das große mir bewieſene Wohlwollen 
und die gütige Theilnahme herzlich zu danken. v. Miquel. 

* [Dr. Bödiker,] dem früheren Präfidenten 
des Reichsverſicherungsamtes, iſt von verſchiedenen 
Seiten die Reichstagscandidatur angeboten 
worden. 

* [Die Verfolgung wegen Lotterievergehens] 
auf Grund der bei Berliner Collecteuren von der 
Criminalpolizei veranſta teten Ermittelungen zieht 
weitere Kreiſe. Aus der Provinz kommen zahl- 
reiche Meldungen über Dernehmungen von 
Perſonen, deren Namen in den Liſten der Loos- 
händler als Kunden verzeichnet ſtehen. Mehr als 
tauſend Perſonen dürften unter Anklage wegen 
Spielens in ausländiſchen Lotterien geſtellt werden. 

* [Der Evangelifhe Bund! antwortet in jeiner 
„Airchl. Correſp.“ auf die Abweiſung ſeiner Be- 
ſchwerde durch den Staatsſecretär o. Bülow. Er 
bringt neues Material nicht bei und erklärt, daß 
die Copalität eine nähere Beleuchtung der Ant« 
wort verbiete. 

* [Ueber den Fall Drenfus) verhandelte am 
Montag eine von über 1000 Perſonen beſuchte 
Dolksverſammlung. Abg. Ahlwardt, mit Beifall 
und Pfeifen empfangen, ftellte Dreyfus als ju 
Recht verurtheilt hin. Was gehe uns Deuiſche es 
an, was eine andere Nation mit Derräthern be⸗ 
ginne? Der Redner bringt ſeige Derurtheilung 
im Judenflinten-Prozeß in Pardllele mit der 
Dreyfusſache; auch in feinem Prozeß hätten dis 
Offuiere das Gchmeigegebot befolgt. Mit dem- 
ſelden Recht wie Dreyfus hätte er (Ahlmardt) eine 
Revifion feines Prozeſſes verlangen können. (Beifall 
und Heiterkeit.) Die Antheilnahme Zolas ſei aus 
übertriebenem Ehrgeiz und vielleicht noch ſchlim⸗ 
meren Motiven erfolgt. Als der Redner Zola wegen 
der Tendenz feiner Schriften mit dem Ausdruck 
„Schwein“ belegte, entftand große Unrude. Avi 
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Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e wur anı 1. ar a0. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme v 
„Weſtpreußiſchen Tand- und Hausfreund“. 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2,25 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger 
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wardt nahm daraufhin Deranlaſſung, das Weſen 
wahrer Kunſt darzulegen, und erzielte damit bei 
der Mehrheit der Berjammelten lebhaften Beifall. 
In der Discuſſion vertraten zwei Gocialdemo- 
kraten einen entgegengeſetzten Standpunkt. Sie 
hoben die lautere Abſicht Zolas und ſeine Ber- 
dienſte um die Literatur hervor. Das Schlußwort 
datte der Derleger des „Deutihen Generalanzeigers“ 
Sedlatzek. Er kündigte an, daß die antiſemitiſche 
Partei den Fall Dreyfus-Zola zum Ausgangs- 
punkt einer energiſchen Agitation gegen die Juden 
in Deutſchland benutzen und geſetzgeberiſche Maß⸗ 
nahmen vom Reichstage und von der Regierung 
verlangen werde. 


Frankreich. 

Montpellier, 22. Febr. Keute explodirte in 
einem hieſigen Kaufhauſe eine Bombe, wodurch 
einiger Schaden angerichtet wurde. uch ſind 
noch drei andere Bomben in der Stadt gefunden 
worden. Seit einigen Tagen war ſchon die An- 
weſenheit von Anarchiſten ſignaliſirt worden. 

Rußland. 

Petersburg, 22. Febr. Das europäiſche Ruf- 
land war, wie der „Regierungsbote” meldet, im 
Jahre 1807 vollſtändig frei von der Ninderpeſt. 
Letztere trat in Transkaukaſien und zwar in den 
Bouvernements Tiflis, Jeliſſawetpol, Kutais. 
Eriwan und Kars auf, hat jedoch dort in Folge 
der getroffenen Maßnahmen an mehreren Stellen 
aufgehört und iſt an den übrigen Stellen bedeu- 
tend ſchwächer geworden. (W. T.) 


nb Danzte 28 br. 
CA 48.6.8. Danzig, 23. Febr. . U 10.10. 


Wetterausſichten für Donnerstag, 24. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich milde, wolkig, vielfach heiter. 
Freitag, 25. Februar: Milde, wolkig, ftellen- 
weiſe bedeckt und neblig. Friſche Winde. 
Sonnabend, 26. Februar: Wenig veränderte 
Temperatur, meiſt wolkig mit Sonnenſchein. 
Stellenweiſe bedeckt, Nieder ſchlag. 


[Stadtverordneten Derſammlung.] Aus 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten-Der- 
ſammlung, deren lange Berhandlungen nament- 
lich im letzten Theile wieder das in den letzten 
Jahren ſich oft zeigende Bild einer gewiſſen drama- 
Uſchen Belebtheit darboten, haben wir junächſt 
noch einige Beſchlüſſe mitzutheilen, die ohne 
Debatte durch widerſpruchsloſe Zuſtimmung zu 
den bezüglichen Magiſtrats - Anträgen gefaßt 
wurden. Es gehört dahin die Bewilligung fol- 
gender, zum Theil ſchon ſeit langen Jahren ge- 
währten Beiträge aus ſtädtiſchen Mitteln, welche 
fortan von drei zu drei Jahren erfolgen und ein 
beionderes Etatskapitel bilden foll: 300 Mk. an 
den hanſeatiſchen Geſchichtsverein, je 75 Mk. an 
den weſtpreußiſchen Geſchichtsverein und den 
Derein für die Geſchichte Dft- und Weſtpreußens, 
60 Mk. an das germaniſche Muſeum, 50 Mk. an den 
Derein für Hebung der Fluß- und Kanalſchiff⸗ 
fahrt, 10 Mk. an den Verein der Gewerbe- 
ſchulmänner, 50 Mk. an den weſtpreußziſchen 
Derein zur Bekämpfung der Wanderbettelei, 
6 Mk. an den Verein für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege, 12 Mk. an den Centralve rein für 
das Mohl der arbeitenden Klaſſen, 20 Mk. an 
den Derein für Förderung des Gewer befleißes, 
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50 Mk. an den Derein für Volks- und Jugend- 


ſpiele, 10 Mk. für den deutſchen Ziſcherei-Derein, 
9 Mn. für den weſtpreußiſchen Fiſcherei-Derein. 
50 Nh. an den Danziger Gartenbau- Verein für 
die Pflanzenvertheilung zur Pflege an Schul- 
kinder, 10 reſp. 5 Mk. an den Derein für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit und an die 
Fortbildungsſchulmänner-Dereinigung. Für einen 
Schulanbau in Siſcherbabke wurde der Brennholz- 
werth mit 50 Mk. und an den von Stade als 
wiſſenſchaftlicher Mittelſchullehrer hierher berufenen 
Hrn. 3. Kruger eine Umzugskoſten - Entſwädigung 
von 448 Mk. gewährt. In der Theaterſubventions- 
Angelegenheit, welche ſchließlich die Derſammlung 
zwei Stunden lang beſchäftigte, lag für die Ab- 
ftimmung nur der Antrag des Magiſtrats auf 
Bemilligung des bisherigen Gashkoſtenerlaſſes bis 
zur Höhe von 8000 MA, für die Saiſon 1897,98 
vor, deſſen pure Ablehnung Herr Schmidt bean- 
tragt hatte. Eventual- Anträge oder Amendemen s 
lagen bei der Abſtimmung nicht vor. In der 
üblichen geſchäftsordnungsmäßigen Weiſe ließ der 
Norſitzende durch Erheben von den Sitzen über 
die Magiſtrats-Dorlage abſtimmen, wobei ſich 
der weitaus größte Theil der Der ſammlung erhob, 
Da der Vorſitzende und die beiden Ordner nicht 
zweifelhaft waren, daß es die überwiegende Mehr- 
heit der Derſammlung ſei, wurde die Annahme 
der Magiſtratsvorlage verkündigt. Darauf folgte 
dann, während eine Anzahl Mitglieder bereits 
ihre Plätze verlaſſen hatten und im Begriff waren, 
ſich zu entfernen, die am Schluß unſeres heutigen 
Mor genberichts ſchon kurz erwähnte, etwas er- 
regie Geſchäftsordnungsdedatte, deren Derlauf 
wir, ſo weit ſich dieſelbe in Form eines Berichts 
wiedergeben läßt, objectiv zu ſkiziren verſuchen: 
Zur Geſchäftsordnung verlangte Gtadie. Schmidt 
das Mort und ſtellte den Antrag auf namentliche Ab- 
ſtimmung. (Namentliche Abſtimmung findet nach 
Abſaß 3, 8 45 der Geſchäftsordnung ftatt, wenn ein 
darauf gerichteter Antrag von 10 Stadtverordneten 
unterſtüht iſt, oder wenn der Unterschied der Mehrheit 
oder Minderheit ſich bei der Zählung auf 3 oder 
weniger herausſtellt.) — Bon verschiedenen Seiten 
wurde erwidert, jo von den Stadtv. Simſon und 
Damme, daß überhaupt die Maſorität offe: kundig 
viel größer war, als 3, und eine ſolche namentliche 
Abſtimmüng, nachdem die Abſtimmung durch Kufſtehen 
und Sitzenbleiben ſchon vorüber jet, nicht mehr flatt- 
finden könne. Der Antrag auf namentliche Ab- 
ſummung hätte vor und nicht erſt nach der einfachen 
Abjtimmung geftellt werden müſſen. Auch der Bor- 
ſihende wies auf dieſen Punkt hin. Stadu. 
Simſon führte außerdem aus, Herr Schmidt würde 
wohl feinen Antrag überhaupt nicht geſtellt eus 
wenn die Abſtimmung eine andere Maforität, in feinem 
Sinne, ergeben hätte. Eine nachträglich noch vor- 
junehmende Abſtimmung fei außerdem deshalv unzu- 
läſſig und würde heim zutreffendes Bild der Stimm 
verhältniſſe geben, weil ein Theil der Stadtverordneten, 
in der Meinung, die Sitzung werde doch ſofort geſchloſſen 
werden, unmittelbar nach der Abſtimmung den Saal bereits 
verlaſſen hätte. — Stadtv. Schmidt beantragt nun 
nachträgliche Auszählung unter Kinweis auf Abfa 2 
des $ 45 der Geſchäſtsordnung, welcher lautet: „Bei 
der Abſtimmung durch Aufftehen und Sitzenbleiben 
verkündet der Vorſteher, ob die Mehrheit oder die 
Dunderheit ſich für die geſtellte Frage erhoben hatte, 
Unmitteibar darauf kann jeder Stadtverordnete auf 
Zählung antragen, in welchem Falle der Ordner 
ie Zahl der Stehenden und Sitzenden verkündet.“ — 
Ordner, Stadto. Poll erklärte, dieſe Auszählung ſchon 
der Adſtimmung vorgenommen zu haben, jo daß 
eine ſolche jetzt erübrige. Er gab an, daß er 10 Zu- 
mmende gezählt habe. Auch von anderen Seiten 
wird einer nachträglichen Auszählung n dieſem Stadium 
wider ſprocen. Stato. Schmidt: Die Auszählung des 


Herrn Ordners genügt mir nicht. Das iſt lediglich ein ! 


ripater Act geweſen. (Der Vorſitzende ertheilt dem 
edner wegen einer Bemerkung über die Zählung des 
Ordners einen Ordnungsruf und wiederholt denſelben, 
als Herr Schmidt erklärt, den Ordnungsruf 
nicht anzunehmen.) Ich verlange wiederholt die 
Auszählung auch jetzt noch und werde bemeifen, daß 
ein ſoſches Verfahren auch in einem früheren Falle 
ſchon eingeſchlagen worden iſt. — Da Herr Schmidt bei 
dieſen Ausführungen noch nicht ordnungsmäßig das Wort 
ertheilt bekommen hatte, wurde er von dem Vorſitzenden 
ſchließlich durch energiſches Aufklopfen mit dem Kammer 
unterbrochen, zugleich mit den Worten: „Sie haben das 
Wort nicht; ſetzen Sie IR die Sache iſt erledigt“ 
worauf Herr Schmidt ſeine Ausführungen abbrach 
und den Saal verlies. 
Unmittelbar darauf erfolgte die bereits ge- 
meldete Dertsaung bis Freitag. 


[Neue Dampfer] Geſtern Vormittag unter- 
nahm der auf der hieſigen Werft von 3. W. 
Klawitter für die Bremer Schleppſchiffahrts- Be- 
ſellſchaft in Bremen neu erbaute Dampfer „Greis“ 
ſeine Abnahme-Probefahrt. Das durchweg aus 
deutſchem Material nach den Glaffifications- Dor- 
ſchriften des Germaniſchen Lloyd hergeſtellte Schiff 
ſoll Schleppdienſte auf der Unterweſer leiſten, 
iſt aber außerdem für Beförderung von Paſſa- 
gieren eingerichtet. der Dampfer iſt 25 Meter 
lang, 5 Meter breit, 3 Meter tief und geht 
bei voller Ausrüfitung und vollen Bunkern 
2 Meter tief. die Maſchine iſt eine Zriple- 
Expanſionsmaſchine, welche mit 12 Atmoſphären 
arbeitet und auf der Fahrt 215 indicirte Pferde- 
ſtärken leiſtete. Hierbei entwickelte das Schiff 
eine Geſchwindigkeit von 11,8 Knoten und betrug 
der Kohlenverbrauch nur 0,72 Kilogr. für die 
Pferdekraft und Stunde, womit die contractlic 
bedungenen Leiſtungen weſentlich günſtig über- 
ſchritten waren. Das auch in ſeinen Formen 
ſehr gefällige Schiff hatte unter Zela, wo bei dem 
herrſchenden Südwinde eine ziemlich hohe See 
lief, auch Gelegenheſt, ſich als gutes Seeſchiff zu 
bewähren und wurde nach der Fahrt ſeitens der 
Beſtellerin abgenommen, um ſogleich nach ſeinem 
Helmathshafen Bremen überführt zu werden. — 
Mit gleich günſtigem Neſultat lieferte dieſelbe 
Werft vor drei Wochen den für die 
Rhederei von J. F. Schuldt in Blankeneſe neu 
erbauten Fiihdampfer „Falkenſtein“ ad. Dieſer 
ift für die Kochſeefiſcherei in der Nordſee be- 
ſtimmt und mißt 33,53 Meter in der Länge bei 
6.38 Mir. Breite und 3,3 Mtr. Geitentiefe. Das 
Schiff iſt unter Specialaufſicht des Bureau „‚Beri- 
tas“ erbaut und hat eine Compoundmaſchine von 
350 indicirten Pferdeſtärken. 

Im Bau befinden ſich auf der oben genannten 
Werft ferner noch ein Bereiſungsdampfer für die 
königl. Hafenbauinfpection Piltau, ein Bereiſungs - 
dampfer für die königl. Hafenbauinſpection 
Kolberg, eine für den Eisbremdienft bestimmte 
Doppelſchraubenbarkaſſe für die königl. Weichſel⸗ 
ſtrom- Bauverwaltung in Danzig, ein Hinterrad- 
dampfer für die Firma Johannes Ich-Danzig, ein 
Doppelſchraubenſchleppdampfer für Petersburg, 
1 Spritzenprahm für die Stadt Danzig, ſowie ein 
Keſſel- und Maſchinen - Neubau für den hieſigen 
Schraubendampfer „Derein“. 

AI Wiiheimtheater.] Die geftrige Vorſtellung 
war wiederum recht gut beſucht. Zu den neu 
engagirten Aunftlern, welche ſich ſehr ſchnell die 
Sunſt des Publikums erworden haben, gehört 
in erfter Linie die ſchwediſche Sängerin Fräulein 


Anna Weſtergaard. Sie iſt eine anmuthige Er- | 


ſcheinung und trägt ihre Lieder mit einer zwar 


nicht ſtarken aber wohlklingenden und ſympathi- 


ſchen Stimme vor. Ihre ganze Erſcheinung er- 
innert an jene zierlich-koketten Roccocofiguren, 
welche die altberühmten Porzellan - Dianufacturen 
in Berlin und Meißen in jo entzückender Aus- 
führung in den Handel gebracht haben. — Nach 
Schluß der Vorſtellung fand ein Faſtnachtsball 
ftatt, der bei ſehr ftarker Betheiligung einen an- 
geregten Verlauf nahm. 

* Viehſperre.] In Folge des ſchon gemel« 
deten Kusbruches der Maul- und Klauenſeuche 
auf dem Gute Prangſchin find nunmehr die ge- 
ſetzlicen Sperrmaßregeln (Verbot der Abhaltung 
von Dieh- und Pferdemärkten, des Hauſirhandels 
mit Dieg und des Treibens deſſelben ſowie des 
Verkaufs nicht genügend ſtertliſirter Milch) auf 
den ganzen Kreis Danziger Höhe ausgedehnt 
worden. Gleichzeitig iſt der auf den 3. März in 
Oliva anſtehende Diehmarkt aufgehoben worden. 

OI Derein deutſcher Ingenieure.] Der melt- 

reußiſche Bezirksverein deſſeiben hielt geſtern Abend 
eine zweite Februar ſigung im Lohale der Natur- 
ſorſchenden Geſellſchaft ab. Nach Begrüßung von drei 
neueingetretenen Mitgliedern durch den Vorſitzen en, 
Kerrn Director Kunath, wird zur Erledigung der 
vom heſſiſchen Bezirksverein angeregten Frage betreffs 


„Normalien für Spiralbohrerkonen“ eine Com- 
miſſion von drei Mitgliedern gewählt und 
ebenſo zur Berathung einer vom Haupt- 


verein aufgeſtellten Vorlage betreffend Vorſchriften 
für Aufzüge. Hierauf referirte Kerr Urban 
über einen Bericht der königl. lechniſchen Verſuchs⸗ 
anftalten in Charlottenburg über deren Thätigkeit im 
Etatsjahre 1896/97. Derſelde iſt von hohem Intereſſe 
nicht allein für den Techniker, ſondern für das ganze 
im Erwerbsleben ſtehende Publikum. Don letzterem 
würde auch der Werth der Arbeiten der obigen An- 
ſtalten immer mehr gewürdigt, was ſich durch die zu- 
nehmende Benutzung derſelben durch Behörden und 
Private aller Art ſowohl des Inlandes wie Aus- 
landes kundgiebt. — Hierauf folgte ein Vortrag des 
Herrn Körner über die verſchiedenen Lichtpaus⸗ 
verfahren. Der Vortragende erläutert zunächſt die 
beiden Hauptgruppen derſelben, das negative und das 
poſitive, und geht dann über zur Beſprechung der drei 
nach dem Stoff unterſchiedenen Arten des Verfahrens, 
nämlich der mit Silberſalzen, Eiſenſalzen und Chrom- 
ſalzen. Der höchſt intereſſante Vortrag wurde durch 
eine Reihe von Copieproben in den verſchiedenen 
Stadien eines Verfahrens der dritten Art, von Itter ⸗ 
heim in Wien erfunden, illuſtrirt, welches die voll- 
kommenſten Refuliate liefert. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Standesamt vom 23. Februar. 
eburten: Juwelier Adolf König, S. — Böttcher 
geſelle Johann Lindenau, 2 — . — Seiebrich 
Wonke, T. — zl eiſchermeiſter Wilhelm Jerjembeh, S. 
— Arbeiter Auguſt Sluzins ki. S. — Maurergeſelle 
Auguft Geroßki, T. — Schneidergeſelle Paul Quas, 
T. — Schneidermeiſter Franz Borowski, T. — Schuh- 
machergeſelle Leo Toſch, T. — Königl. Schumann 
Friedrich Schönhoff, S. — Seefahrer Johann Nuß 
baum, S. — Schloſſergeſelle Robert Jakubzig, S. — 
Arbeiter Julius Herrmann. T. beiter Eduard 
Broſe, S. — Arbeiter Anton Schwalm, T. — Haus 
diener Ferdinand Schrack. T. — Unehel.: 1 G. 
Aufgebote: Kanzlei-Dorſteher bei der Invaliditäts- 
und Alters-Derſicherungsanſtalt der Provinz Weſi- 
preußen Daniel Guſtar Wiehle und Pauline Hermine 
Eliſe Schröter. — Schuhmachergeſelle und Zodten- 
gräber Julius Friedrich Lau und Dorothea Wilhelmine 
Kannapinn. Sämmtliche hier. — Böttchergeſ. Friedrich 
Wilbeim Dauters pier und Käthe Pauline Lowitzki zu 
Guteherberge. — Beſitzersſohn Jacob Niebiger zu Alt- 
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roſengart und Marie Riediger zu 
Gutsbeſitzer Johannes Guſtav Adolf Neitzke zu Moſſin 
und Margaretha Blanca Emma Franzen hier. — 
Schloſſergeſelle Albert Franz Otto Dolligkeit und 
Juſtine Anna Frank, beide hier. — Rechtsanwalt 
ee Petzall zu Berlin und Elsbeth Zürftenberg 
ter, 

Keirathen: Bureaugehilfe Max Rohde und Marie 
Tſchirnhaus. — Anſtreicher Guſtav Regier und Johanna 
Schmidt. — Zifchlergejelle ohann Eichholz und 
Angelica Szymanshi. — Schuhmachergeſelle Auguſt 
Langowski und Thereſe Wolff. — Sämmtl. hier. 

Todesfälle: Frau Rofalie Bär, geb. Dombrowski, 
51 J. — S. des Arbeiters Joſeph Wunderlich, 10 J. 
9 M. — Privatier Hermann Bansmer, 60 J. — S. d. 
Kanzlei-Diätars Leon Kinczewski, 3 J. 2 M. — 
5 Wittwe Anna Stuhlmann, geb. Olſchewski, 
4 J. — T. d. Arbeiters Paul Müller, 7 W. — 
Wittwe Marie Nahelski, geb. Göring, 73 J. — T. d. 
Baumeiſters Franz Kalb, 4 N. — Unehel.: 2 T. 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 23. Februar, 

Im Abgeordnetenhauſe begründete heute der 
Centrumsabgeordnete Kerold ſeinen Antrag auf 
Uebernahme der Koſten für thierärztliche Unter ⸗ 
ſuchungen auf die Staatskaſſe. Er weiſt darauf 
bin, daß dieſe ärztlichen Unter ſuchungen im öffent- 
lichen Intereſſe geſchehen und der Staat daher 
die Koſten tragen müſſe, wie im Königreich 
Sachſen. 

Regierungscommiffar Geh. Rath Küſter erklärt, die 
Regierung habe ſich noch nicht über den Antrag 
ſchlüſſig gemacht; er ſei viel zu allgemein gehalten und 
in der vorliegenden Zorm nicht annehmbar. Es 
würden dadurch den großen Communen Laſten ab- 
genommen, die ihnen eigentlich zufallen ſollten. Die 
Stadt Berlin würde dadurch beiſpielsweiſe 25 000 Nuk. 
erſparen. 

Abg. v. Mendel-Steinfels (conſ.): Für den Antrag 
in der vorliegenden Form können wir nicht eintreten. 
Die großen Communen und die großen Händler, welche 
das Hauptintereſſe an einem geſunden Diehſtand haben, 
dürfen nicht in ſolcher Weiſe entlaſtet werden. . 

Abg. Dasbadı (Centr.) tritt für den Antrag ein. 

Abg. Gothein (freiſ. Bereinig.) ſpricht ebenfalls für 
den Antrag. Es dürfte, wenn die ärztlichen Unter- 


r. Rojengari, — 


43% weſtpr. 


! 


| 
| 


1 


ſuchungen im öffentlichen Intereſſe angeſtellt werden, 
kein Unterſchied zwiſchen Stadt und Land gemach? 


werden. Er und ſeine Freunde ſtimmten dem Antrag 
zu, er ſei ein richtiges „kleines Mittel“ jür die Cand- 
wirthſchaft. 

Der Antrag wurd darauf an die Agrar-Com- 
miſſion verwieſen 


Berlin, 23. Febr. der Seniorchef des Bank- 
hauſes S. Bleichröder, Geheimer Commerzienrath 
Schwabach, iſt heute Vormittag in Folge eines 
Schlaganfalls plötzlich geſtorben. 

London, 23. Febr, Der „Times“ gird aus 
Singapore gemeldet, ein hier eingetroffener 
Dampfer berichtet: Die deutſchen Kriegsſchiffe 
„Deutſchland und „Gefion“ und die ruſſiſchen 
ge „Gifjot Mbeliki“ und Navarin“ 
ren langſam hintereinander die Malakka- 
Straße und werden am Mittwoch bei Tagesan⸗ 
bruch hier erwartet. 

London, 23 Zebr. 


5 


Der „Times“ wird aus 


beſte Saugkälber 62--66 
und gute Saugkälber 55—59 M;: 


Peking von geſtern telegraphirt: Die Antwort, 
welche Rußland der chineſiſchen Regierung auf 
ihr Erſuchen ertheilt hat. Rußland möge die 
Berfiherung erneuern, daß es ſich nach Ablauf 


des Winters aus Port Arthur zurückziehen 


darin, ſeine Schiffe würden länger als urſprünglich 


Tonne bezahlt. — Weizenkleie mittel 4 n. feine 
4,10 M per 50 Kilogr. geh. — Noggenkleie 3.92½, 
4 Al per 50 Kilogr. bez. — Kleeſaaten weiß 24, 28. 
3, 50 M. roth 35 U per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus niedriger, Contingentirter ſoco 61.80 M, 
nicht contingentirter loco 42,20 AN bezahlt. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 23. Februar, 
Ers.v.22. rs. v.22. 
1880 Ruſſen 104.00 — 


4% innere | 

uff. Anl. 94) 101,90, 102,00 
Zürk. Adm.- 

Anleihe... | 96,90 
5% Merikan,| 96,90 
6% do. 99,60 
5% Anat. Dr. 96,10 


Spiritusloco 3 43, 


Petroleum 


do. 
4% Conſols 
3½ 1 do. 
3% do, 
3½ % weſtpr 
Piandbr,. 
Do. neue 


103.90. 103,90 
104,00 103,90 
98,10 98,20 


101.30 101,25 
100,80) 100,75 


Pfandbr.. 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gf. 
Darmſt. Bk. 158.20 
Danz. Priv. | 

Bank... . 139,75 139,75 
Deutſche BR. 203,20, 209,00 
Disc.-Com. 204,50 203,40 
Dresd. Bank 163.75 163,60 
Deit. Crv.-A. 

ultimo . 229,25 228,90 

ital. Rent.] 94,70) 94,50 
3% ital, gar. 

Eifenb.-Db.| 59,30 59 
4% öſt. Gidr. 104,30 104.30 Marian. . 216,25 216, 
Arm. Gold. Peters b. Rur 216,15 216,15 

Rente 1894| 94,60| 94,50 Fetersb.iang 214,85 214,75 
4% ung. Gbr. 104,00) 103,90 

Norddeutſche Credit-Actien 122,25. 
Tendenz: ſchwächer. — Privatdiscont 2% 
— u — k T-—-— 
Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 23. Febr, (Tel.) Das Fehlen des An- 
halts, den die Depeihen aus Nordamerika ſonſt ge⸗ 
währen, hat nicht verhindert, daß hier eine 
ziemlich ſeſte Stimmung für Getreide wiederum 
zur Geltung kam, wenngleich der Verkehr ſich in engen 
Grenzen hielt. Weizen und Roggen haben ſich voll im 


Caurahütte 

Allg. Elekt. G. 
Darz. Pap.-F. 
Gr. B. Pferdb. 
Deſtr. Noten 
Ruſſ. Roien 
Caſſa 
London kurz 
London lang 


Dfipr, Südb.- 

Aciien.«. 93.60 94.25 

Franzoſ. ult. 144,00, 143,50 
Dortmund- \ 

Gronau-Act,| 190,75 190,60 

Mariendurg- 

Miawh, A. 85.25 85,00 

do. S.-P. 120,75 120,60 
D. Delmühle | 

105,50 104,50 

104.00 108,80 

176 25 177,00 

183,00 183,25 

| 281,25 

189,50 189,50 

471.25 467,10 

170,15 170,15 

216,75 


— 


Werthe behauptet, zeigten ſogar Neigung zur Beſſerung. 


Hafer iſt ſtill aber ſeſt. Rüböl blieb unbelebt. Zür 
70er Spiritus loco ohne Faß hob ſich der Preis auf 
43,80 U, 50er fehlte. Das Angebot war ſchwach. 
Der Lieferungshandel erlangte Feſtigkeit. Die Preije 
ſtellten ſich etwas höher. 


Berlin, den 23. Febr. 1889. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

Nach drahtlicher Webermittelung des W. T. B. 

ohne Gewähr. 

557 Rinder. Berahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochlen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M; 
e) mäßig genährte junge, aut genährte ältere — M 
d) gering genährte jeden Alters 46—48 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 
Al; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 43—47 l. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäftete . schiten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
u; tere ausgemäſtete Kühe und 
; c mäßig gemährte Kühe und Färſen 487 
A; e) gering genährte Kühe und Färſen 42—44 M. 

955 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
AM; b) mittlere Maitkätber 
e) geringe Saug- 
kälber 45—52 t; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
38—44 M. 


591 Schafe: a) Maftiämmer und jüngere Maft- 
hammel 52—55 Al; d) ältere Maſthammel 45—50 U, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe, 
40—4 4 AM; d) Folſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
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gewicht) — M. 
werde, lautet nicht beruhigend. Rußland bemerkt 


geplant war, in Port Arthur verbleiben, de die 


Zurückziehung der Schiſſe 
China und Korea jumiderlaufen würde, 

Waſhington, 23. Febr. Der Seuat hat geſtern 
faft einſtimmig eine Bill angenommen, darch 
welche die Artillerie um zwei Nebimenter der- 
mehrt wird. 


— — — — 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Mittwoch, den 23. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion ujancemäfig vom Käufer an den 

Derkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

e e und weiß 740—783 Gr. 183— 


196 N. 
inländiſch bunt 692—732 Gr. 165— 178 Ak. 
inländiſch roth 729—750 Gr. 18I—187 U. 
Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inſändiſch 
grobkörnig 661—720 Gr. 122—134 M. 
Erbſen 3 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Vietoria- 
152 M. 


Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. 
100105 M. 

Hafer =; en von 1000 Kilogr. inländiſcher 129 
bis 13 

Aleeiaat per 100 Kilogr. weiß 48—100 M, roth 
70 Al. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4.00 —4, 10 M. Roggen- 
3,92½½—4 00 M. 
Borftand der Producten -Börſe. 


Der 
Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9, 10—9,12½ M bez. Rendement Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 7.00 M bei. 
Der Börfen-Borftand, 


Danzig, 23. Februar. 

Getreidemarsı:. (H. v. Morſtein) Wetter: trübe. 
Temperatur E 30 R. — Wind: SW. 

Weizen ruhiger, Preiſe abgeſchwächt. Befahlt wurde 
für inländiſchen hellbunt ſehr krank 692 Gr. 165 M, 
hellbunt krank 697 Gr. 171 M, 721 Gr. 168 M, 718 
Gr. 172 AA, hellbunt etwas krank 713 Gr. 174 M, 
helibunt 718 und 732 Gr. 178 M. hochbunt etwas 
krank 721 Gr. 179 M, fein hochbunt glaſig 783 Gr. 
196 At, weiß etwas krank 740 Gr. 183 M. 750 Gr. 
184 M,. weiß 742 Gr. 186 M, roth 729 Gr. 180 M. 
A Er Beh . 708 Or., 720 

oggen ſe ezahlt iſt intändiſcher 7 
Gr.. 125 Gr. und 73 13 15 
krank 661 Gr. 122 A 6 M. 
684 Gr. 


Dictoria- 152 N 


per 
Wickhen polniſche zum Tranſn 100, 104, 105 M per 


tranſito 


u EEE ine - > a 


nn a SENILN 


j 


— 


| 


8095 Schweine: ) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Areujungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
60 A; b) Käfer — M; c) fleiſchige 58—59 M: 
d) gering entwickelte 55-57 M; e) Sauen 56— 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Vom Rinderauftrieb blieb ungefähr 
Drittel des Auftriebs unverkauft. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich ruhig. 
* Dom Schafeauftrieb fand nur etwa die Hälfte 

“a 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wurde geräumt. 
—T0TCT0T0T—T—T—T—T—T—. —. 


i Spiritus. 

sberg, 23. Febr. l. ericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus re 58 = Faß! 
Febr., loco, nicht contingentirt 41,80 . Gd. 
Febr. nicht contingentirt 41.00 M Gd. Jebr.-Marz 
nicht contingentirt 41,00 M Gd., Frühſahr nicht 
contingenti et 41,00 M d., Mui nicht contingentirt 
41.50 M Gd. 


den Intereſſen von 58 . 


ein 


— - ⏑ 2 
Meteorologiſche Depeſche vom 23. Februar, 


Stationen. Pil. Mind | Wetter. elf. | 
Mullaghmore 763 |ORD 3 wolkig 3 
Aberdeen 160 | NW 3 halb bed, | —I 
Ehrifttanfund 756 SW 3 Schnee 0 
Kopenhagen 755 Osd 3 Dunft 2 
Stockholm — — — — — 
Haparanda — — — — —— 
Petersburg — — — — — 
Moskau — — — — — 
CorkQueenstomn) — — — — — 
Cherbourg 53 0 7 bedeckt 5 
Helder 754 NA I! heiter 2 
Sylt 753 |RO 1 bedeckt. 1 
Hamburg 75119 Z bedecht 2 
Swinemünde 753 OS 3 bedeckt 2 
Neufahrwaſſer 757 S8 # bedeckt 1 
Memel 59 150 A wolkig — 
Haris 752 NO 1 Dunſt 0 
Münſter 8 — — — 
Karlsruhe 751 SW 5 Schnee 2 
Wiesbaden 749 SO 2 dedeckt 2 
München 750 w 5 bedeckt 1 
Chemnitz 750 D 1 bedeckt 2 
Berlin 751 Osd A4 bedeckt 1 

ien 752 SSD 2 halb bed. 3 
Breslau 753 88 2 heiter 9 
Ile d Kig 751 [N 5 bedeckt 4 
Nizza 751 Rm Z bedeckt 4 
Trieſt 753 SO 2 Regen 11 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine flache Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung 
liegt mitten über Deutſchland, während Maxima über 
Nordmeit- und Nordoſteuropa lagen. Allentbalben hal 
der Luftdruch zugenommen, flark über Weſteuropa- 
In Deutschland iſt das Weiter ruhig, trübe und mild. 
in den jüdiıhen Gebietstheilen find reichliche Nieder- 
jchläge gefallen. Kälteres Wetter wahrſcheinlich. 


Derontwortiſc fir den pom tiichen Theil. Feuilleton und Bereiten 
* ini, — den —— und preuingiellen. ondels-. Narme- 
heit und den ub. ‚gen rerastioneiien Inhalt, lewis ben Injoratenihehlt 
. Hein, beide in Dans 


ene Anzeigen. | 


Bekanntmachung. 
Die zum Bau des Empfangsgebäudes auf Hauptbahnhof Dantia 


Bilanz ultim 


Activa. 


Hnpotheken-Bank in Hamburg. 


Weinagentur! 


Wo meine Firma noch nicht 
vertreten iſt, engagire ich überall 
fleißige Agenten — den Verkauf 
von Wein, Rum u. 


o Dezember 1897. 


— — ognac ge 
b eiten, ausſchließlich ee f m 8 f 2 m bange Of ine Be, erbi 
Derſiegelte Offerten mit der Aufſchrift „Offerte auf Maurer- Eafia und Guthaben bei e nen 2 2852770 Ketienkapital- Conte 1 . 
rbeiten zum Bau des Empfangsgebäudes auf Hauptbahnhof, Wechſel-Conto . 298 316128 ne here Sen Neſerve 
anzig“ find bis Jonds und verloofte Effecien 5 40 520 97 Neſerve⸗ Eonto II, für etwaiges Geſucht 
Montag, den 7. März 1898, Vormittags 11 Uhr, Tombardirte Hypotheken 1220 881/25 — Bias Pfanbdbrief- Disagio, 
dem Neubaubureau auf Hauptbahnhof einzureichen. Lombardirte Effecten 383 000 — ] iu. ſ. w. „„ 636 977 78 N 1 ir eri 
Zeichnungen und Bedingungen find ebendaſelbſt einzufehen und er ar abzüglich amor- Sente 1 2 4 % Rentenbriefe, | Kin N N U Ihen 
können Angebots-Formulare und Bedingungen gegen porto- und tiſirter B €; 48 106 531/86 Emiſſton von 1871 um Ein- 1. Kl. nur mit guten Zeugniſſe 
deſtellgeldfreie Einſendung von 2,00 Mk. von dort besogen werden. Fällige eee löfungscours al pari . 1982 100— für Polen und Rußland durch 
Königliche Eiſenbaßn- Direction. 3inf C 3 55147725 su. der Snpothehenbriefe, [Frau Helene Steffens, Langen 
Inventarium-Conto 8 . 50000— 4% a zum Einlöfungs- | a I. 8 rechſtunden taglich 
Kafenbauinſpektion Neufahrwaſſer. Banh-Gebäude-Conte Kambürs 705 74179 cours a — — 116 185 500 — | 3 10—11 Uhr 
Die Lieferung ber nächſtebenden, für das Redinungsjahr 1898/99 ee media 2: 899 28282 ee eee um en. 208 603 300 — 324 788 800 — Für mein Spiritus- und Ge- 
erforderlichen Diaterialien ſou in öffentlicher Ausschreibung ver- Lebiteren in laufender Rehnung . 363 132,30 z. enten« und Annothehen- | — — — — Itreidegeſchäft ſuche ich zum 
geben werden. —— CC 63 310 75]1. April oder 1. Juli er, einen 


Derbingunas- Termin am Mittwoch. den 9. Märı d. Js. 
und 
ah ich ſchleſiſche Maſchinenſtückkohlen um 9 Uhr Vormittags, 
9 A Petroleum 9¹ 
c 
d) Nutzwolle 
e) Waheiſen 
im Saaten der 9 3 bierfelbft. 
äftszimmer der Ha on hier 

Angebote mit entſprechender Kufſchrift find 2 und 
poſtfrei bis zu vorgenannten Terminen an den Unterzeichneten 
einzureichen. 

Die Lieferungsbebingungen nebit Angebotsmuſter und Angabe 
des Jahresbedarfs der beiden Vorjahre liegen vorher im hieſigen 
Beihäftssimmer aus, werden auch auf 8 gegen poſtfreie 
Einſendung der Schreibgebühren von je 1 M (nicht in Brief- 
marken) für jedes Loos überſandt. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Neufahrwaſſer, den 18. Februar 1898. 


Der Kafenbau Inſpektor. 
Ladisch. 


. 2» ” 


„ 
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Hamburg, den 31. Desember 1897. 


Hnpotheken-Bank in Hamburg. 


Die Direction: 


Debet, 


Schön- 
Sch ne lloclrxift⸗ 


Unterricht ertheilt Herren u. Damen 
unter Garantie des Erfolges 


Aamburg, ben 31. December 1897. 


Hnpotheken-Bank in Hamburg. 


Die Direction: 
| Dr. Karl. Dr. Gelpcke. Goepel. Dr. Bendixen. 


= Gtockmannshofer 


Von der Reiſe 
zurückgekehrt, habe 
meine Praxis wieder 
aufgenommen. 


Dr. Baumann 


prakt. Arzt, 
Brodbänkeugaſſe 44. 


Danzig, 22. Februar 1898. 


Schifffahrt 


Es laden in Dani: 
Nach London: ° 


. ’ 
Hausthor 3, II. Sp 


r 


Auction 


HitWurſt, Speck, Schinken u. 
Töpfergaſſe 16. 


Heute, von 10 Uhr ab, 
und folgende Tage, perhaule 
ich den ganzen Tag im Auf 
Base „giner LT 

0 
S we —. — in tadelloſem 


Suflanpe. Inierantiche Beſcheint. S8. 
zung über Unterfuhung iſt bei 
Be nal gi er a | 16 SS. Brunette“. ca. 3./5. März. 
aur n u em, „ mu: . „ 
’ a 2 4 o — ei 88 S. „Blonde“, ca. 6./9. März. 
a d w ‚An 5 - 
— 


ö unten S8. 2 
A. Collet, 


6129088. oe. cn. 8,8. März 
Es ladet in London: 
Auctionator und gerichtlich ver- 
eidigter Zarator. 


Th. Rodenacker. 


Pomeranzen, gelb, 


in feinfter Qualität, 


per Hajche ½ Quart Inhalt Mark 1.— 
offerirt (1005 


A. M. von Steen Nachf., 


Liqueurfabrik „Zum goldenen Hirſch“, 
Koltmarkt 28, Altſtädt. Graben 1. Hopfengaſſe 95. 


1 

„Fredensbo ea, 26. 
Februar /. rz. 

„Jenny“, ca. 2. 3. März. 


fer 
* 


Ars ächten BE 
Sodener Mineral- Pastillen, 
uellen No. 3 u. 18 des Bades Soden am Taunus, 


ei net sich ganz vorzüglich für das ganze Gebiet 
ronisch entzündlicher Krankheiten der 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 


Zweimal täglich in beiden Richtungen. 


Grosse, prachtvolle Raddampfer. Wirkliche See- 
reise mil den neuen Nachtdampfern nur 23/, Stunden. 
Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel 
und  liesingen. Directe Zugverbindung (nur an 
Wochentagen) von und nach Queenboro, nach und 
von Liverpool, Manchester, Birmingham und 
Glasgow - Herne Hill und Willesden Junction, 
ohne London zu berühren. 


Die Direction 
der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 


Respirations- organe 
besonders der 
Bachen- und Kehlkopf - 
Schleimhaut. 


Desgleichen sind a 


Fay’s ächte Sodener Nineral- Pastillen 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und Mineral- 


(76 wasserhandlungen, 


Berliner 


Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 10. März 1898, 
3233 Gewinne, Werth 


202,009 x. 


Loose à 3 M., er und Liste 30 Pf., auch gegen Coupons 
und Briefmarken oder unter Postnachnalme, empfiehlt das 


General-Debit 


Cu Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


=, wie deren Reparaturen ju den billigſten Con- 
4 ——— Brreis-Eatalog gratis u. franco 


Zu Bauzwecken: 
Träger, Eiſcubahnſchienen, 
Grubenſchienen, Säulen, 


Unterlagsplatten 
offerirt billiaſt frei Bauſtelle incl. Cangfuhr 


H 0 ch anzig, 


7 Neat n 29/30. 


Eine Zuckerin-Tablette 


BEE” zu 2 Pfennig 


ist so süss, dass der Süsswerth von 


1 Piund Zucker nur 12 Pfennig 


kostet. 1 Liter Kaffee zu versüssen 
kostet nur 1 Pfennig. 
Es werden auch minderwerthige Tabletten ange- 
boten; man verlange ausdrücklich „Zuckerin“ 
Tabletten, deren Echtheit an der gesetzlich ge- 
schützten gerieften Form zu erkennen ist, 
Zu haben in Colonialwaarenhandlungen, 
Bereits in Oesterreich-Ungarn, Berlin, Schlesien, 
Posen, Ostpreussen etc, gut eingeführt, 
General-Depot für Ost- und Westpreussen bei 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


Träger ma Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 
Bahn oder Schiff hier. 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
Bereehnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachil. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


(1439 


8. 


2220 Dr. Karl. Dr. Gelpeke. Goepel, Dr. Bendixen. 


Gewinn- und Verluſt-Conto ultimo Dezember 1897. 


14.978 74 85 | 


1. Iss. 5 26. Februar / [see | 
Murſt,. eo 


| Eueiten No aus den natürlichen Salzen der heilkräftigen | 


ein vortreffliches Mittel für reizbare u. zu Bronchial 
Katarrhen neigende Kinder. Preis 85 Pig. 


TH iz ů—ů— 


„ 


iefe FE 
Disidenden-Eonto (Reitanten) . . 
Vorträge auf Brovifions - Eonte 
für 1898 bis 1912 inclufive . . 
Vorträge auf Zinſen-Conto 
Vorträge auf Unkoſten-Conto 
Beamten-Unterſtützungs-Fonds 


3 891 028 63 Lehrling, 
2820 — [Sohn 8 Eltern, mil 22 
Schulbildung. 


d; Gottschalk, 


Stolp (Bomm. ). 


Creditoren in laufender Rechnung 35734157 ? "Ex 
Gewinn- und Verluſt-Conto . 2227723 400 
362 833 333 830 89 Familien- 


Kindergärtnerinnen 


1. * he kw junge als 
auch erfahrene, mit beiten 3eug- 
(3223 niſſen, „acmpfebit der Volks- 


Die W mit den Büchern der Hypotheken- 
Bank in Hamburg beſcheinigen wir hiermit. 


Hamburg, den 22. Januar 1898. 
H. Augener. P. Galles. C. Kall. 


Steffens, Langenmarkt 41. 


M 8 = E 
FC m ⁵²ô T——½ an Beamten- Unterſtützunssfonds 000 — ||| Ber Bilant-Contg 13 1354 Ele n 
Aw De Be 4 #5 12 188 818 38 | * Hnpothehen-Zinfen . „ 14 467 152.48 ga te 
Königl. Landwirt fal. Hochſchule zu Berlin. - Ankoſten-Conto: 305 80517 | Jin ſen- Conte 343 949 08 Winterwohnung 
Sommerſemeſter 1898. Beginn der Immatrikulation am 3 des Contos 1 . 055 | Brovifions-Eonte . 2... 9450791 | n 4 Zimmern, Badeeinrihtung 
16. April, der eek milden d. 16. u. 1 eriag auf neue Rechnung + SIE 534 305 7 . er 1 8 
hraße 42. 1a beiiehen. nn a a 3 [pro anno (eoenit, auf . Jahr) 
14 978 744, 95 zu vermiethen, 


Zoppot, Villa Diana, 
Danziger Straße 19, bhochpart. 
Langfuhr, Johannisthal 
172 1 * e. heirſch., Wohn. v. 
, derne Heng 
8 5 Veranda 
Zutr. in d. Garten 1. 1. April 18 


preis w. . verm. Zu exfr. Elte l 


Cangfuhr. 


Die Uebereinſtimmuns mit den Büchern d theken - 
Bank in Hamburg an En m x 


Hamburg, den 22. Januar 1898. 
H. Augener. P. Galles. C. Kall. 


April er. 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Kochherrſchaftliche 


Wohnungen 


von 4—5 Zimmern mit Balkon, 
Bad. Mädchenſtube u. reichlichem 
Zubehör per fofort oder 1. April 
u vermiet tr Pro- 
menade roße 0 

Täglich a. Morgens 8 Uhr geöffnet. [Jagade mit 2 Thüren). 23 


Benutzung der Fahrbahn Eine Wohnung von 3 Gtuben, 
Mana Karten 39 30.— M Beis-Karten 5 5.— M1 Kabinet, Küche, Boden, Waſch⸗ 


del küche und Trockenboden zu ver- 
Lerneursus un bew rter Leitung 10,— (111jmiethen Junkergaffe 11. Bras 


Räder unter eigenem — r 
äſchkenthal 18 iſt FZamilıen- 
Neben eee D verhaltnifie „halber e. Zobnung 


= 1 
en Minar- [Arnd Verkauf JE 1. l. d. 


HERM. KLING) 
, Comtoir u. Lager 9. 
Q — 


denen e nn 5 5 0 Sake v. 1. April er. 25. zu "per 

enniniß an u er jur: a 

in allen Sachen (auch Ehe- und Gutsverkauf. Kohleumarkt 10, | Tt. 

Alimentſachen) erth. R. Klein. beſteh. aus 4 Zimm. , Küche Enit. 

früher 1. älterer Rechtsanwa'ts⸗ Das der Neuen Weſtpreußiſchen Balkon etc. ju vermietben. 2 

bureauporſteher. Danzig. nurPandſchaft gehörige Gut Ki. Das Haus 

Schmiedegaffe 9, L Treppe, Wittfelde Blatt 1 wird von uns K ( kt 1, 

dm Schorufteinban |" "mans 1808, Aal, ent nem m raner ro 
mittags r, 5 

empfiehlt rothe ui in der Apothehe au Baldenburg 125 = 8 


el. 


franco Ufer Danzig (3140 E 1 


Ziegelei ih, after 


8 


Einige Rehnladungen 


unten 


la. Mittelbrand, 


haben beim Beginn der san 


fahrt abzugeben Mac 


Winterpla12/13 


iſt die Darterre- Gelegen- 
heit und erite Etage, jede 
beitehend aus 4 Jimmern, 
Küche eic, vom 1. April 
eventl. früher zu vermieih. 
Die F 


et ſich au m Com 
dafelbit 
(973 


— (322 
Landſchaſtlicher Taxwerth aus 
dem Jahre 1877: 114997 ; 
8 Bfandbriefdarlehn: 
un Bietungs-Caution: 


. dem Kaufpreiſe ift der 
„ite Theil mindeſtens jedoch ein 
Setrag von 15000 „baar zu 
zahlen, während der Reit als 
ne belaſſen wer- 


toir. an um 
2. Etage links. 


Langenmarkt 5 2 neu decor. 
Wohn., je 2 3., 2 Kab., halle gr, 
Küche, Entr,, ee Mädchk. 


B. 1 le u. 675. U p. Ap. I. v. I. 3 T. 


TCanggaſſe Nr. 21, 


Eingang Poſtſtraße, iſt III. Etage 


er "Dertatter bes Gutes, 
Herr Warkentin in Kl. Witt- 


Eduard Antbenbe 
Trockene 
telde bei Baldenburg, ertheilt 


Aßbodendiele ' nähere Auskunft und jeigt das 


len, übe ——. Fuß- * > 
eiften ürdekleidungen p edingungen mi näherer Be- 
5 «20:8 Iihreibung . wir auf P 


offerirt 
8 oese Derlangen. 3 x 
F Froese, Le, 8 Legal. Narienwerder, d. 18. Febr. 1898. 33 W 


61 
. 12 Direction der Neuen Weft-| Näheres Hundegaſſe 102 im 
Alte Münzen 


preußiſchen Landſchaft. Eomtoir bei Sach ſerhaue- 


Selershagen, Promenade? 


Eine noch gut erhaltene 


den ſtets gekauft } ot, i 
e 2, neben der Doll. Remington- mieten. pr. BB leer 5 
Schreibmaſchine Zu befihtigen Nachmittags. 


»Geläverkehr. a 
ee Sapitalien 


offerirt billigſt und bei 

höditen Beleihungsgrenzen 
Eduard Thurau, 
Haligaſſe 23, 1 Treppe. 


wird zu haufen geiuht. (3247 
Ge fferten unt. B. 838 an 
die Expedit. dieſer Zeitung erbet, 
4 tungs- Makulatur 
Yauft jeden Poſten 9 
9. Cohn, Fifhmarkt 12. 
Kortzugeshaiber 
8 a 2- 
Prism. u. Aua ‚ Dieners 


r mm. 
Converfations- een (24 1 
bill. 3. verk. CTanggaſſe J, 2 Tr. 


10-5000 Mk. „ 


auf „ga ausmärtiges Geihäfts, el, 
dſtück. Lage, zurſbeſonders geeignet f. Gaſtwirth⸗ 

L. Glelle 5 chaft, iſt zu verkaufen Mauſe 
Sail. gr er Adr, unt.]gaſfe 4, I. Beſicht. v. 11—5 Uhr. 
834 a. d. D Itg. emp; . 


Ein geräumiger hoher 


aden 
Junkergaſſe 11 zu vermietben, 
Miethgesuche. 


1 Wohnung 


—10 Zimmern, part. oder 
Je pt dach bei. wird in Lange 
fuhr zu mieihen geſucht. Beding. 
ein größerer 1 Garten. 
Mietnspreis 1500— 2000 K. 
Offerten unter B. 823 an die 
Exvedition dieſer Jeitung erbet, 


Möblirtes Zimmer 


im Südweſten der Stadt von 
einem Herrn zum 1. März geſucht. 

Offerten uni. Chiffre B. 801 a. 
d. Expedition d. Zeitung erbeten, 


— 


8 te llen Auge bote. } 
Die ie Gomioirilenliele 


iſt beſetzt. 


Danziger Glashütte. 


6000 M zu 5% w. v. gl. a. 
Gaſth. mit 80 Mg. —— Gelbit- 
= - Adr. u. B.833 a.d. 1 


000 M w n 
Geond. 9. Adr. u. B. 832 a. d. Cre 
Mark 11500 


Emil Schwido 
find a. ſich. Hyp. v. 1. April zu 
ug Offerten u. B. 835 a 


die Expedition dieſ. Zeitun fe Lehrling 
7000 - 10000 Mk. nu angemeſſener Gaulbitdune 


für » er N an 782 
ſind vom 8 — 
ſlellig auf ſich. Hyvo deen zu oe 550 jetzt oder 1. April gelucht. 


Gefl. Offerten unter Rohleder & Netehand. 


an Rh Erpedit. dieſ. Jeitung erd. 


=. Pension. 


Zuei Schüler 


finden zu Oſtern gewiſſenhafte, 


gute Penſion 
bei 3 eung d. Schularb. 
A. Rohde, geb. Meihner, 
Weidengalie 16, 3 Tr. 


. gm Nach Gottes unerforich- 


lichem Rathſchluſſe ent- 
ſchlief am Montag nach 
Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 


längerem Arankenlager im 
Original-Preise. Rapatt. 


hab urban Ah AUF G. Flinsmann, Ingenieur, 
5 Techniſches Bureau, ſpeciell für 


. Ringofen- ſowie Ziegeleibauten, 
Am Sonntag, den 27. Februar, 


Thonanalnſen und Brennproben. 
Mittags 11½ bis 2 Uhr, 


Gr. Plehnendorf. Danzig, 
veranſtalte ich in den Parterre-Räumen meines Geſchäftshauſes eine 


Diahoniſſenhauſe zu Danzig 
mein lieber Mann, unſer 
guter Dater, Sohn und 
Bruder, der Lehrer 


ä IM Fritz Nugel, 
Familien Nach ichten.) Um Files ein bitten 


Neue Ziegelei. Tobiasgaſſe 2 
een 


+ 
- nn ar = H 2 \ 0 1 2 
| eee umfangreiche Ausftellung Danziger Melodin. Verein grauenwoh. 
a na rer BIN eg ee b - pense. 24, Zebra 


Abends 7 Uhr: 


Monatsverſammlung 


im ſtädtiſchen Oumnaſium. 


1. Mutheilungen über Derein® 
angelegenheiten 


Die Beerdigung findet en 
Freitag Nachmittag 2 Uhr 
in Strauchhütte bei Ma⸗ 

rienſee ſtatt. (6335 A 


im Schützenhause: 


Faſchingsliedertafel 


2 darauf folgendem Ball. 
arten für durch Mitglied 
Angeführte Gäſte find Br 2. Discuſſion über: Höhere Mäd- 
Dufikalienhandlung von Th. chenſchulen und Mädchen. 
Eiſenbauer Nchfl. (Joh. Kindler), gymnaſten. (3002 
Canggaſſe 65, zu haben. 3231 Gäſte willgommen. 


Der Vorſtand. Der Vorſtand. 


Stabsarzt Dr. Kinie u. Frau 
Ha, geb. Breda. 


Naumburg a. S., (3234 


22. Februar 1898. 


Gardinen 
Damen⸗Kleiderſtoffen, 


zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 


Am 21. d. Mis. verſchied nach langem 
ſchweren Leiden der 


Malermeiſter und Gtadtrath 


Herr Hermann Schütz. 


Der Verstorbene war allegeit dem Hand- 
werk ein aufrich iger Freund und ein eifriger 
Zörberer des Handwerks. 

Seine reichen Geiſtesgaben und vielſeitigen 
Erfahrungen ſetzte er mit ganzer Hingabe ein 
für die Intereſſen des ganzen Handwerks. 

Sein offenherziger, uneigennütziger und 
edler Charakter, feine unermüdliche Arbeits- 
freudigkeit werden feinen Berufsgenoſſen 
ftets ein leuchtendes Vorbild bleiben. 


Sanft ruhe feine Aſche. 
Danzig, den 22. Februar 1898. 


Namens der vereinigten Innungen 
und 


Gewerkſchaften Danzig's. 555 = 
(3235 


Bekanntmachung. 
Den Zeitverhältniſſen an „hat die hi 
Schloſſer- pp. Innung d —.— . — 


August Momber. 
TEEN Ta e ab der Preis für das Oeffnen eines gemöhn- 
lichen Scloſſes bei Tage auf 50 Pfennige und 


Abends nach 6 Uhr auf 1 Mark feftgefeht ift. 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut Der Borftand cn 
als der beste holländische Kakao ist 1 der Schloſſer- pp. Innung zu Danzig. 


Hildebrand’ 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Piund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. Diverſes. 
Der Vorſtand. 


Theodor Hildebrand & Sohn, nog. Sr. Mag. d. Königs, Berlin. me 


Fm deldene Jubiliumsmedaille London 1897. . Kramer-Armen-Kaſſe 


5 werden zu der am Freitag, den 25. Februar, Bor: 
1 ARINTIR nübertroften g Fleischergasse No. 29, 1 Fr., Natifindensen 797 
VW: N. 0 N ; als N 


Der oftdeutiche Strom- und Binnen- 
ſchiffer-Verein 


i ladet ſeine Mitglieder zu der am 


Mittwoch, den 2. März, Abends 7 Uhr, 


in Cohale des Herrn Philipp, Cangebrücke 15, ftattfindenden 
diesjährigen 


Generalverſammlung 


hierdurch ein. 


Tagesordnung: 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Jahresbericht des Vereins. 
Rechnunsslegung bezw. Wahl der Kaffen-Reviflon. 


Der Innungs-Kusſchuß. 


| 


General-Verſammlung 
hierdurch eingeladen. 
x ges-Ordnung: Bericht, Entlaſtung, Wahl, Geſchäftliches. 
3154) Die Kaſſen-Berwalter. 


RER an 8 > in 
Serein zur Adiderung des Mädchenwohlts. 
In unferem B 8 = 
1 RO 
unentgeltlich 
Stellen vermittelt. 3232 
Gleichzeitig erlauben wir uns die geehrten Herrſchaſten 


auf die Beſtrebungen unleres BDereine 
machen und dieſelben um ihren Beitritt a — ee — 


Der Vorstand. 


Nachruf. 


Am 21. d. Mts. verſtarb nach langem 
ſchweren Leiden unſer allverehrter College 


Herr Hermann August Schütz. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen Mann, welcher durch die Ausübung 
echter Bürgertugenden in ſeinem Beruf wie 
in allen Lebenslagen jedem von uns als 
beſtes Vorbild sur Nacheiferung dienen wird. 

Seine jahrelange Thätigkeit als Vor- 


und zur 


Hautpflege. 


N 
27 A 
8 pfellrüng A; und Drogerien. 
arte, Plellring Ii Dosen d 0, 20 u. G0 Pf.,in Tuben a 40 u.80 Pf. 5 


| — Ein 
J. Lescheims Möbel-Fahrik. 


Bureau für Architektur und en 


ſtandsmitglied, ſein ſtets hingebender und Bauausführung, F N 8 
freundlicher Sinn, ſowie die Liebe und Zu⸗ zg. Nzume: e rüher Jopengaſſe 38 ‚ A ; a 
neigung aller Collegen ſichern ihm ein gutes u ene 1863 · Kill. Gruben 53 1 BAR f 72 Deutſche plonialgeſellſchaft, Abtheilung danzig. 
Andenken bis über das Grab hinaus. atelier für decorative Niet Fleiſchergaſſe 72. 


Herrenabend 


Freitag, den 25. Februar 1898, Adends 8½ uhr, 
im Reſtaurant „Cocordia“, Cangenmarkt 15. I. 


Vortrag des Herrn Lieutenant Steuer: 
„Der Werth der Colonien, mit beſonderer Berück- 
ſichtigung unſerer eigenen u. vor allem Kiaotſchaus.“ 

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, find willkommen. 


Der Vorſitzende. 


Albrecht von Bockelmann. 
9225 n er 4 


Danzig, den 22. Februar 1898. 
Der Vorſtand 
der Maler- und Lackirer-Innung 
zu Danzig. 
Oscar Ehlert. Vorſitzenber. 


Feinſte Tiſchbulter, 


täglich friſch, pro Pfd. 1.20 . 
dieſelbe Qualität 1—2 Tage älter 


Polſterwaaren, Teppiche, Portièren, a Pfd. 1— 1,10 M empfiehlt 


ſehr preiswerth! . Carl Köhn, 
Kleiderſchtänke, Bertifows, Bettitellen, Tiſche 5 "Wandel N ; 


1 . 5 ind in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
. 705 | 8 3 am Lager 


«1320 @ 
Nachruf. Neueſte, waſchhare Leibbinden, 
Geltern früh 6½ Uhr entſchlief nach 


2. N. 6. M. SG. 57746 
langem ſchweren Leiden das Mitglied unferer (alleiniger Fabrikant bier), 
Berufsgenoſſenſchaft 


Herr Malermeiſter Bruchbänder und Suspenſorien 


Eindiraih Hermann Schütz. alle Arten Bandagen 


fertigt in jeder Preislage als Specialität Anfang 7 Uhr. M. Melzer. 
Jahre 1885 erfolgten Begründung unſerer in bekannter Qualität u. Zweckmäßigkeit an die von 450 Mk at 
Berufsaenoffenihaft das Amt eines Vorſtehers . ) 


für die Section der Provinz Meitpreußen, eee A. Lehmann, jcs aut zheittahtune, fark Freundschaltlicher Garten. 


a 5 und ſollde gebaut, mit vollem » 
Er war bier ein umſichtiger und getreuer 31 Zopengaſſe 31. Danzig. 31 Jopengaſſe 31. Br Heute Mittwoch, den 23. Februar 1898: 


Wohnungs⸗Einrichtungen 
en Bl ce 


TComtoir: Frauengaſſe 39, 


e 
liktts, Anthrgtit, Brenn⸗ „ et 

0 Hötel de Stolp. 
Billigste E Heute, Aſcher mittwoch: 


Großer Heringsſchmaus, SE 


9 9 
verbunden mit Militär- 5 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Suparlifierie-Resimentg 
von ng (Bomm. Nr. 2), 6334 
Morgen Donneritag ſowie Freitag: Militärconcert, 


edlem Ton, leichter angenehmer 
Verwalter dieſes umfangreichen und verant- Spielart, empfiehlt unter Künne 


wortungsvollen Ehrenamtes. Seine volle n 5.8 |jsen Bedingungen zu Kauf un) 
Kraft ſetzte er zur Erfüllung feiner Amts- > 2239 Miethe. (843 j ſch f = 
pflichten bis in Die jüngfte Zeit und feibft da Be 833 0 Heinrichsdorff Ge ell a ts Abend 2 
a er als ſchon eine ſchleichende Krankheit — SS? 8 — . — N h 7 
5 Bei allen e Handlungen bewies der = 2252 76_Boggenpjuhl 76 Boggenpjuhl = Wilhelm⸗Theater. ' in kiuus⸗Halt, 

Derſtorbene eine ſtets gerechte und edle, auf 7 2 8 Größ re Posten Director u. Bei, Hugo Meyer. 3Ketterhagergaſſe 3. 
das Wohl der Standesgenoſſen wie der 2 85 b te Mi + 
en 1. 8 Arbeitnehmer — 2 8 8K 2 han ittwoche Restaurant | Ranges. 
abzielende ng. AR, N 3 x 5 

Wir betrauern in dem Derſtorbenen einen 2 eee 2 = 28 | auerf eine Benefiz eee zu — 
aufrichtigen Freund und unermüdlichen Mit- ö 15 Langgasse 5. > 55 Uhr. 4 Ceurer 0. erw: 
arbeiter. =. — Eine hat nach Eröffnung der Les A lexandros, Abonnement billiger, 

Sein Andenken wird gewiß in allen E E Schiffahrt abzugeben Elite-Darterre-Ahrsbaten. r Speiſekarte 


este . 
onigsberger Schönbuſcher 
Bier und Mindener Kindl. 

2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Vereine. 

Diners und Soupers in und 
außer dem Haufe, 


Niederlage von 
flüſſiger Kohlenſäure. 
Hochachtungs voll 


J. W. Neumann. 


Es wird gebeten, a 


Kreiſen der Berufsgenoſſenſchaft ſtets in 
Ehren gehalten werden. 


Danzig, den 22. Februar 1898. 
Der Vorſtand 
der 


Sertion IV der Nordöſtlichen Bau- 
gewerks-Berufsgenoſſenſchaft. 
Herzog. Vergien. Krug. 


FG Tams. eng 


E & PT 5 8 0. 

? i 8 ie Künftler-Berional, 
Zuckerrübenſamen. 0 zumindest, 
5 Soweit der Vorrath reicht, 7 x 1 Penn Thornschegasse 1. Charles Baron’s 
\ uckerrübenſamen, welcher die beſte Gewähr ein 0 2 

5 e en bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, Löwengruppe. 
in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von J Francois Bivell, 
Maar 28,00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 2 C E, - 
hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs - Be- Dreyfus, 
dingungen ab. (3119 % Weingroßhandlung ö 
Zola. 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 


Erſte Schleſiſche Nübenſamenzüchterei Hundegaſſe 19. 


Heil, Seiſtgaſſe 84 abi 
geben. 


Speecialität: ! 
Hheins u Moielweine. Al: Dartratt 8eo Seinıen Sen r—TT——1.[ 
5 bein, 1. Moſt Deine. empfiehlt die Dapierhanbluns Drum und Dedtes 
miede ru un a 
ee Clara Bernthal, aue Jr. 16. oon a W. Hafemann ın Dane 


H. Rohd rtwitz. ams d Ge g che 
— Bordeaur, Sibntin, rene dee. be. Keen e 
aer 8 r r zr er Refor Gemein 
oubensGasheizöfen casts ausmusmutzung — Gleichmiss, Wärmevertheilene Eyiritusien. Poſ karte beftimmt find, im Saut 
7 


Aachener Gasbadeofen. I. -P. G ns Münden ein warme Bad 


Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
20602) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


trotz des Einſpruches der Preſſe. Um dieſe Ge eim- 


was zu den unablaffigen Einſpruchserklärungen des 


Beilage zu Nr. 23046 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 23. Februar 1898 (Abend- Ausgabe). 


Für Monat März 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung dureh 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 10 


Caboris Bertheidigung. 


Der geſtrige vierzehnte Verhandlungstag wurde 
lediglich durch das fortgeſetzte Plaidoper LCaboris 
ausgefüllt. Mit glänzender Beredtſamkeit und 
einer Wärme, der man es anmerkte, das fie von 
ganzem Herzen kam, trat der Dertheidiger für 
die Intereſſen ſeines Clienten ein. Er ſchilder te 
den Verlauf des Dreyfuß-Prozeſſes ohne Nückſicht 
auf die Regierung, der er ſogar direct die Be- 
ſchuldigung ins Geſicht ſchleuderte, fie fei, um 
Geſtändniſſe zu erzielen, bis zum Betrug ge- 
gangen; er nannte den ganzen Prozeß 
ein elendes Lügengebäude und verglich 
den Miniſterpräſidenten Meline mit Pontius 
Pilatus, dem Manne, der den verächtlichſten 
Namen in der Geſcichte trage. Die Rede blieb 
nicht ohne Eindruck; von der Zuſchauertribüne, 
von wo bisher nur Schmährufe für Zola und 
feinen Vertheidiger ertönt waren, hörte man 
geſtern zum erſten Male das Gegentheil. Freilich 
werden wohl alle Bemühungen des Dertheidigers 
kaum verhindern können, daß die Geſchworenen 
zu einem Schuldſpruch gelangen. Angeſichts der 
Ankündigung, daß die Freiſprechung Zolas, wie 
der „Doſſ. 3tg.“ aus Paris geſchrieben wird, 
mit dem Ruͤcktrüt der geſammten Heeres- 
leitung beantwortet werden würde, be- 
finden ſich die Geſchworenen unter einem 


ſeeliſchen Zwange, den fie kaum zu überwinden 


vermögen werden. Der „Gaulois“ fährt fort 
die Geſchworenen aufzuhetzen und mit ihm die 
geſammte Zola feindliche Preſſe. Das genannte 
Blatt berichtet, daß der Präſident Felig Jaure 
dem General de Pellieug ſeine Glückwünſche für 


die weſentlichen Dienſte ausſprechen ließ, die er 


der Armee und der Nation mit fo großer Be- 

jmeidenheit und Hingebung im Prozeß Zola ge- 

leiftet habe. Das wäre das erſte Wort, welches 

aus dem Munde des Staatsoberhauptes über 

die Sache bekannt wird, und man wird wohl 

thun, die Beſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten. 
In fei 


einer geſtrigen Vertheidigungsrede (ef. tele ⸗ „ daß in n ein 
. 8 ar 4 r 0 ? N men 8s, at 5 beide im : 


Labori 

etwa Folgendes aus: Nach der geheimen Unterſuchung 
gegen Dreyfus, dieſer romanhaf een e e ver- 
fügte man in dem Prozeß Ausſchluß der Oeffenklichkeit 


thuerei zu rechtfertigen, dazu gehörte abſolute Achtung 
— —— . — beobachtete fie nicht. Das iſt es, 


Dreyfus hinz kommt, was Verwirrung brachte in fo 
viele aufgeklärte Köpfe. Die Stärke unſerer Gegner 
ſoweit fie guten Glaubens find, iſt ihr Glaube, 
daß ſich alles nach den Regeln der Geſettichkeit ab- 
gespielt habe. die Sachen find jedoch nicht ſo 
vor ſich gegangen. (Bewegung) Der Kriegsminiſter 
beſaß bereits ach! Monate vor der Verhaftung des 
Dreyfus eine Phetographie des Schriſtſtückes „cette 
canaille de D.“, welches bewies, daß ein franzöſiſcher 
Offizier zu zwei fremdländiſchen Militär. Attaches Be- 
jiehungen hatte. Dieſes Schriftſtüch bezieht ſich nicht 
auf Dreyfus. Labori weist auf die Wichtigkeit dieſes 
Schriftſtüces hin, denn darauf ſtützte man fi fo lange 
Zeit, um eine Schuld des Dreyfus zu conſtruiren. Es 
iit dies das Schriſtſtüc, welches das „befreiende Docu- 
ment“ genan t wurde, und welches eine verſchleierte 
Dame Eſterhazy zuſtellte, der es ſeinerſeits gegen 
Empfangsbeſcheinigung dem Kriegsminiſterium über- 
gab. Tabori ſpricht ſodann von General Mercier 
und ſagt: Er iſt vielleicht ein braver Soldat, 
aber er war großen Sachen 
Denn was ſoll man denken von 
Probe, welcher Dreyfus unterworfen wurde. Mercier 
2 willkürliche Eindrüche an Stelle der fehlenden 
eweiſe, und jo ham man dazu, einen Unſchuldigen 
verurtheilen zu laſſen. Cabori fragt: Warum ſprach 
man nicht von dieſem Schriftſtücke „cette canaille 
de D.“ zu Dreyfus und jeinem Dertheidiger? Wir 


nicht gewachſen. 
der Dictat- 


Kleines Feuilleton. 


Unterſee- Dampfer. 

Dem Amerikaner Simon Cake foll es gelungen 
fein, einen Dampfer zu bauen, der bis zu belie- 
biger Tiefe herabfteigen, in diefer Tiefe feine 
Fahrt Tage lang fortſetzen und zu jeder Zeit 
wieder auifteigen kann. Die Derſuche mit unter- 
ſeeiſchen Fanrzeugen find nicht neu. Das erſte 
wurde 1850 von Bouer erbaut und im Kieler 
Hafen in Betrieb geſetzt, doch mißlang der Derſuch 
vollſtändig, denn das Boot vermochte, dem hohen 
Waſſerdruck entgegen, nicht mehr an die Ober- 
fläche u kommen. Ende der adtjiger Jahre 
erregte das nach ſeinem Erfinder benannte 
„Nordenfeltboot“, in welchem 6 bis 7 Perſonen 
etwa 5 bis 6 Stunden unter Waſſer bleiben 
konnten, lebhaftes Kufſehen, doch wies dieſes 
Boot, deſſen Kraftquelle eine Dampfmaſchine 
bildete, jo erhebliche Mißſtände auf, daß die Der- 
ſuche wieder eingeftellt wurden. die Jortſchritte 
der Technik in den letzten Jahren benutzten 
Waddington und Baker, um durch Elekiro- 
motoren betriebene unterſeeiſche Boote herzuſtellen. 
Wenn dieſe letzteren auch nicht fehlerfrei waren, 
ſo bewieſen ſie doch, daß der Bau unterſeeiſcher 
Boote aus dem Siadium der Derſuche heraus- 
getreten war, und daß nach den über die Be- 
wegung unter Waſſer geſammelten Erfahrungen 
die Möglichkeit, geeignete unter ſeeiſche Fahrzeuge 
zu bauen, nicht mehr entfernt fein konnte. Dieſes 
Ziel hat nach den bisherigen Nachrichten der 
Cake'ſche Dampfer „Ar gor aut“, der während des 
voriaen Monats iwei befriedigende Probefahrten 


hätten die Fremden hierher kommen laſſen können, 
um über die Echtheit des Schriftſtüches zu page 
(Bewegung.) Der Präfident unterbricht Tabori: Wir 
würden ſie nicht verhört haben. Labori kommt ſodann 
auf die Dreyfus auferlegte Dictatprobe zurück: Diefe 
beweiſt die Hinfälligkeit des Derfahrens. Denn, 
wenn man einen Beweis von der Schuld gehabt 
hätte, würde man nicht eine Zuflucht genommen haben 
zu einer ſolchen mise-en-scène, wie die bezüglich 
des Bordereaus es war. Die Richter waren beim 
Beginn der Verhandlungen im Begriffe, den Angeklagten 
freijuſprechen; fie hätten es gethan, wenn man nicht 
gegen alles Recht ihrem Urtheil eine falſche Richtung 
gegeben hätte durch Mittheilung eines Schriſtſtückes, 
welches nicht in die Verhandlungen gehörte, über das 
auch nicht verhandelt worden war, Labori verlieſt 
ſodann das Protokoll des Dreyfus-Kriegsgerichts und 
fügt hinzu: Ich habe das Actenſtück über dieſe An- 
gelegenheit in Känden. Ich bezeuge es, daß darin 
nichts gegen Dreyfus enthalten iſt. Ich verpflinte mich 
mit meiner Ehre dafür, meine Herren! Ich ſage es 
Ihnen, es iſt nichts Belaftendes darin gegen den- 
jenigen, welcher verurtheilt wurde. (Anhaltende 
Bewegung, Zeichen von Zuſtimmung.) Die Sitzung 
wird unterbrochen. 

Während der Unterbrechung der Verhandlung treten 
zahlreiche Perſonen auf Labori zu, um ihm die Hand 
u drücken. Laboris gemäßigter, wenn auch feſter Ton, 
eine gewandte Sprache machen anſcheinen Eindruck 
auf die Zuhörer. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung ſpricht Labori 
von den angeblichen Geſtändniſſen Drenfus’ gegenüber 
dem Capitän Cebrun-Renault nach der Ver urtheilung, 
und behauptet, daß, wenn ein Protokoll über dieſe 
Geſtändniſſe exiſtire, es erſt nachträglich angefertigt 
worden ſei. Man hätte dies durch Zeugen darthun 
können, wenn Lebrun-Renault als Zeuge vorgekommen 
wäre. Labori erinnert an die Erklärung des Minifter- 
präfidenten Meline bei Gelegenheit der Interpellation 
Cavaignac; Meline habe damals gejagt, die Frage der 
Exiſtenz des Berichtes erörtern, heiße der Revifion die 
Thür öffnen. Cabori fügt hinzu, wenn man das 
en nicht vorgezeigt habe, fo ſei es deshalb ge- 
chehen, weil die Beftändniffe des Dreyfus weder 
möglich noch wahrſcheinlich waren. 

Labori giebt eine packende Schilderung der tragiſchen 
Vorgänge bei Gelegenheit der Degradation Drenfus’, 
erinnert daran, daß inmitten der von der unbarm- 
herzigen Menge ausgeſtoßenen Rufe „Tod!“ der Ver- 
urtheilte nicht aufhörte zu rufen: „Es lebe Frankreich!“ 
und bei den Häuptern feiner Frau und feiner Kinder 
feine Unſchuld zu betheuern. Dreyfus habe als einzige 
Gunſt erbeten, daß das Miniſterium feine Nach 
jorſchungen fortſetze. (Bewegung.) Labori verlieſt 
eine Reihe von Briefen des Dreyfus an ſeinen Anwalt 
und feine Familie, in denen er fortwährend verlangt, 
daß man den wirklich Schuldigen ſuche, und erklärt, 
wenn Meline den Bericht des 3 Lebrun- 
Renault nicht vorgezeigt habe, ſo ſei dies unterblieben, 
weil die heftigen Unſchuldsbetheuerungen ihn beun- 
ruhigten und für einen Augenblick fein juriſtiſches Ge- 
wiſſen über die Staatsraiſon ſtellte, die er ſich ge- 
bildet habe. (Anhaltende Bewegung.) 

Labori fährt fort: Um Geſtändniſſe zu erlangen, 
ging man bis zum Betrug. Hat nicht Paty du Clam 
zu Drenfus gejagt: „Der Miniſter wird Sie empfangen, 
wenn Sie Geſtändniſſe machen wollen?“ Labori er- 
innert an das Derhör von Dreyfus ſeitens Patn 
du Clam; auf eine Anfrage du Patys habe Dreyfus 


gleichen; dann habe Dreyfus verfichert, 
niemals geſchrieben zu haben und unſchuldig zu fein. 
Labori führt alsbann weiter aus, man habe ein 
Cügengebäude errichtet. Kleine Leute haben dabei 
aus Heuchelei ihre Hilfe gewährt, aber auch große, 
und dieſe feten die Schuldigſten. 

Ueber den Schluß der Plaidoyers wird uns auf tele- 
graphiſchem Wege heute gemeldet: 

Paris, 23. Febr. (Tel.) Labori weiſt auf die Er⸗ 
klärungen des Staatsſecretärs des deutſchen auswär⸗ 
tigen Amtes v. Bülow hin und ſagt: Sind die Er- 
klärungen fremder Regierungen in Betreff Dreyfus 
vorhanden? (Murren.) Ich habe dieſes Murren er- 
wartet. Wir hätten Fremde als Zeugen vorladen 
können. Der Präſident unterbricht Tabori mit den 
Worten: „Wir hätten ſie nicht gehört.“ Wir 
haben thatſächlich kein Gewicht darauf gerichtet, 
Fremde in dieſer Angelegenheit anzuhören, 
welche unter uns geregelt werden foll. damit 
wir Franzoſen trotz aller Zwiſtigkeiten uns Hand in 
Hand finden, wenn die Kriegsdrohungen, die man 
ziemlich leichtfertig in die Debatte geworfen hat, fi 
verwirklichen ſollten. Aber ſchließlich iſt eine officielle 
Verwirklichung in einer Commiſſion des deutſchen 
Reichstages erfolgt. Kier unterbricht der Präſibent 
den Redner wieder und jagt: „Uebergehen Sie 
das.“ der Schluß des Plaidoners- welches in 
Advokatenkreiſen geradezu als eine Nevifion des 
Prozeſſes Dreyfus auf dem Schwurgericht an- 
geſehen wird, war hauptſächlich gegen den 
machte, erreicht. das Jahrzeug gleicht mit den 
Rädern an der Seite mehr einer unterirdiſchen 
Cocomotive, als einem Schiffe. Es iſt 36 Fuß 
lang, mitzt 9 Juß im durchmeſſer, und iſt gänzlich 
aus ſo ſtarkem Stahl gebaut, daß es den ſtärkſten 
Waſſerdruck aushalten kann. die Triebkraft 
wird, wenn der „Argonaut“ auf dem Waller- 
ſpiegel ſchwimmt, von einer Gaſolin- Dampf- 
maſchine von 30 Pferdekräften geliefert, während 
unter Waſſer eine mächtige elektrifche Batterie 
die Räder in Bewegung ſetzt. Als Steuerruder 
dient das einzige Hinterrad. Die Geſchwindigkeit 
unter Waſſer beträgt 5 engliſche Meilen; der 
elektriſche Vorrath iſt für eine Fahrt von 
engliſcen Meilen berechnet. Nach geſunkenen 
Schiffen zu ſuchen, deren Ladung zu reiten, ge- 
ſtrandete Fahrzeuge flott zu machen, den Meeres- 
boden nach Perlen, Korallen abzuſuchen, ſoll die 
Aufgabe des „Argonaut“ werden. 


Kampf zwiſchen Elephant und Stier. 

Mehr als vierzehntauſend Menſchen faßt der 
Madrider Stiergefechts-Circus und doch drängten 
ſich am letzten Sonntag Tauſende vor ſeinen 
Thoren, ohne Einlaß zu finden. War doch ein 
Kampf zwiſchen dem Elephanten „Nero“ und 
dem Stier „Sombrerito“ (Hütchen) angeſagt. 
Zum letzten Male hatte Anfangs der ſechsſiger 
Jahre eine derartige Hetze ftattgefunden, wobei 
der Dickhäuter mit leichter Mühe ſiegte. Aber 
„Nero“ war noch nicht ausgewachſen, ſeine 
Stoßzähne kaum ſichtbar, und ſo konnte der 
Ausgang zweifelhaft erſcheinen. Die Sanftmuth, 
mit welcher „Nero“, ein noch in zarteſter Jugend 
befindliches Thier, ſeinen Wärtern in die Arena 
folgte und ſich mit einer ſchweren Keite feſſeln 


Minifter- Präfidenten Meline gerichlel, Caberi fagt: 
Meline war vorfichtig, als er weigerte, fih ber an- 
geblihen Geſtändniſſe des Dreyfus zu bedienen. Biel- 
leicht auch ſchichte er ſich darin, ruhig gewähren ju 
laſſen, und da fage ich Ihnen, meine Herren Ge- 
ſchworenen, daß es in der ganzen Seſchichte keinen 
verabſcheubareren Namen giebt als den des Pontius 
Pilatus. 

Die Ovation, welche Labori in dieſem Augenblicke 
bereitet wurde, ſtieß auf heftige Oppoſition von Seiten 
der zahlreich zumeiſt in Civil erſchienenen Ofſiſiere. Ein 
Jägerhauptmann gerieth mit mehreren, ihren Beifall be- 
zeugenden Perſonen in Streit, der ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft der Wache in Thätlichkeiten ausgeartet wäre. 
Frauen von Offizieren riefen lärmend: „Es lebe die 
Armee!” Andere Zuſchauer riefen: „Nieder mit den 
Juden!“ wieder andere: „Es lebe Labori!“ Im Saal 
herrſchte ein unbeſchreibliches Durcheinander. Ein 
Garde républicain faßte Trarieug am Arm, um ihn 
hinauszubringen. Trarieux machte ſich los und erhob 
lebhaften Widerſpruch: „Ich bin Senator“, ſagte er, 
„ich bin unverletzlich!“!“ Der Gardiſt beftand hierauf 
nicht weiter auf ſeinem Verlangen. 


* 
Reichstag. 
47. Sitzung vom 22. Februar, 2 Uhr. 

Es wird die zweite Berathung des Militäretats 
fortgeſetzt. Beim Kapitel „Militärjuſtiz““ kommt der 
Abg. Kunert (Soc.) nochmals auf die Sonntagsarbeit 
in dem ſächſiſchen Militärgefängniß — —— fragt an, 
welche Strafen die betreffenden ilitärs erhalten 
hätten, und bringt außerdem noch einen Straffall zur 
Sprache. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf Vigthum erwidert, 
der letztere Fall fei militärgerichtlich abgeurtheilt und 
erledigt worden, eine höhere Inſtanz könne hier im 
Reichstage nicht etablict werden. Ueber die Be- 
ſtrafung der betreffenden Militärs in der Angelegen- 
heit der Gonntugsarbeit könne er nichts ſagen. 

Beim Kapitel „Militärarzt“ bemängelt der Abg. 
Kopſch (freiſ. Volksp.) die jetzige Art der Unter- 
ſuchung der neueingeſtellten Rekruten. welche es nicht 
ermög iche, über ihre geiſtige Beſchaffenheit ein ſicheres 
Urtheil zu gewinnen. 

Kriegsminiſter v. Bohler erklärt, er werde der 
Frage näher treten. Der Dorwurf gegen die Militär- 
ärzte ſei aber unbegründet. Die Jahl der Schwach- 
ſinnigen ſei in der Armee ſehr gering. 

Abg. Bebel (Soc.) ſtimmt dem Aog. Kopſch zu. Es 
gebe Leute unter den Rekruten, die den an fie geſtellten 
Anforderungen nicht nachkommen könnten. Es ſcheine 
Mangel an Militärärzten zu fein, was wohl darin 
liege, daß keine jüdifhen Aerzte angenommen würden. 

Kriegsminiſter v. Bofjler entgegnet, die Rekruten 
würben eingehend körperlich und geiſtig unterſucht. 
Dem Mangel an Aerjten werde abgeholfen werden. 
Es gebe keine Beſtimmung, wonach jüdiſche Aerzte aus 
der Armee ausgeſchloſſen würden. Thatſächlich gebe 
es zahlreiche höhere Militärärzte jüdiſcher Confeſſion. 

Abg. Kopſch hält ſeine Ausführungen aufrecht. 

Abg. Bebel (Soc.) ſagt, er glaube ſchon, daß es 


keine Beſtimmung über den Ausſchluß jüdifher Aerzte 


gebe. So etwas regele man nach einem ftullen Ueber 


einkommen. 8 5 x l 
; See ifter v. Goſler bemerkt, die Militärärzte 
würden nicht nach der Confeſſion, ſondern nach der 


Tüchtigkeit ausgeſucht. 

Abg. Iskraut (Antiſ.) führt aus, der Geiſt in der 
Armee ſei nicht der der jüdiſchen nerzte, deshalb 
hielten ſich dieſe von jener Laufbahn fern. 

Abg. Lieber (Centr.) hebt hervor, daß der Zudrang 
der chriſtlichen Aerzte zur Militärcarriere ebenfalls ge- 
ring ſei. Die Ernlärung des Kriegsminiſters bezüglich 
der Anſtellung der Aerzte begrüße er vanhend; er 
wünſche, daß auch andere Verwaltungen jo verfahren 
möchten. Nach einer weiteren Debatte wird das Kapitel 
bewilligt. 

Beim Kapitel „Naturalverpflegung“ weiſt Abg. Haaſe 
(Soc.) auf die Steigecung der Zleiſchpreiſe und den 
Rückgang des Fleiſchconſums in der Armee hin. Es 
müſſe auf eine vermehrte Schweinefufuhr hingewirkt 
werden. 

Generallieutenant Frhr. o. Gemmingen betont, daß 
eine Erſchwerniß in der Truppenverpflegung durch die 
Steigerung der Fleiſchpreiſe nicht eingetreten ſei. 

Abg. Iskraut (Antiſem.) jagt, die Erhöhung der 
Fleiſchpreiſe ſei nicht, wie der Abg. Haaſe meine, eine 
Folge der Grenzfperre, ſondern des Zwiſchenhandels. 
An eine Deffnung der Grenzen ſei aus Geſundheits- 
rückſichten nicht zu denken. 

Abg. Rettich (conſ.) weiſt darauf hin, daß ſich Eng⸗ 
land gegen ſeuchen verdächtige Cänder abſolut abge- 
ſchloſſen habe. 5 

Abg. Kaaſe (Soc.) beſtreitet. daß die Fleiſchver⸗ 
theuerung auf den Zwiſchenhandel zurückzuführen fei, 
fonft würde die Militarverwaltung nicht jo hohe Zleiſch⸗ 
preiſe zahlen. > ; 

Beim Kapitel „„Garnifonbauten‘ wird der Antrag 
der Bubgetcommiſſion angenommen, wonach bei den 
Kilfsarbeiter- und Gtellvertretungskoften 29 375 Mk. 
abfuſetzen find. Entſprechende Abſetzungen werden 


ließ, bewies allerdings ſogleich, daß er mu dem 
grimmen Cäaſar nur den Namen gemeinjam 
hatte. Schon ertönte die Fanfare, um „Som- 
breritos“ Ankunft zu melden, da zerriß „Nero“ 
„nur zum Spaß“ ſeine Kette und als er wieder 
angebunden war, beachtete er ſeinen Gegner 
gar nicht. dieſer ſay ihn etwas miß- 
trauiſch an und verſetzte ihm dann einen 
Stoß mit feinen Hörnern. dem Elephanten kam 
es jo vor, als ob ihn etwas gekratzt hätte, er 
„trompetete“ kräftig und lief davon indem er 
ſich wiederum ſpielend von der Kette los machte. 
Aber als das Publikum ihn weger jeiner Zeig 
heit, wie üblich, müthend mit Ape ſinen bom- 
bardirte, hielt er, inne und ließ fih, ohne die 
mindeſte Scham zu empfinden, die Früchte 
ſchmechen. der Stier war aber auch garnicht 
ruhmbegierig und ließ ſich auch durch umge- 
morfene Mäntel nicht bewegen, einen neuen An- 
griff zu unternehmen. Die Deranſtalter des Ge- 
fehts waren zufrieden, ebenſo die beiden 
Kämpfer, aber nicht jo das Publikum, das nach 
einem neuen „tapferen“ Stier verlangte. Dieſer 
erſchien auch in den Schranken, „Nero“ ſprengte 
zum dritten Male feine Jeſſeln, warf ohne die 
geringſte Anſtrengung einen Theil der Um- 
jäunung der Arena um und verbreitete unter 
den Zuſchauern großen Schrechen. Als ihn der 
Ster nun umwarf und ihm einige leichte 
Schrammen verſetzte, war er regelrecht befiegt. 
Der Stier erntete großen Beifall, woraus er ſich 
vermuthlich wenig machte, „Nero“ ſchmauſte aber 
wieder vergnügt die Orangen, welche ihm das 
Publikum zum Zeichen ſeines Mißſallens verehrte. 


—̃ä lw— 


4 Rciegsminifter v. Gohler:- 


beim ſächſiſchen und württembergiſchen Stat vor- 
genommen. Pan, Kapitel „‚Rementebepots‘ wird ein 
Antrag Lieber, eine neueingeſtellte Zulage von 1080 
Mark für den Vorſtand des würtſembergiſchen 
Remontedbepols zu ſtreichen, angenommen. 

Beim Kapitel „Kleinfeuer - und Handwaſſen““ fragt 
Abg. Richter (freiſ. Dolksp,) an, was ſeitens der 
Miltitärbehörde auf die Denünclationen des Abg. Ahl - 
wardt bezüglich der Judenflinten geſchehen ſei. 

Generalmajor v. d. Boeck erwidert, die Militär- 
behörde habe die Sache genau unterſucht und Folgendes 
jeſtgeſtellt: die Zirma Herz in Met habe die alten 
Waffentheile von Gewehren früherer Modelle ange- 
kauft und dann nach Hörde verkauft. Dort ſeien file 
dann eingeſchmolſen worden. Von dem ſeht im 
Gebrauch befindlichen Gewehr 88 ſei überhaupt noch 
nichts verkauft worden. Im übrigen hätten ſich die 
Gewehre der Fabrik Ludwig Cöwe ebenſo bewährt wie 
die aus anderen Fabriken. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) ſtellt nunmehr feit, daß 
die Behauptungen des Abg. Ahlwardt in dieſem Falle 
ebenſo wenig der Wahrheit entſprochen hätten wie die 
früheren. 

Beim Kapitel 39 „Bau und Unterhaltung der 
Feftungen‘ bringt 

Abg. Rickert die ſchon 1895 und 1897 von ihm be- 
rührte Frage der Lage der Feſtungen zur Sprache. 
Dieſe Cage werde insbeſondere in Danzig von Jahr zu 
Jahr unerträglicher. Die Beſchwerden dauerten fort. 
Er habe von dem früheren und von dem jetzigen Herrn 
Kriegsminiſter v. Goßler entgegenkommende Er- 
klärungen erhalten. Herr v. Goßler habe anerkannt, 
daß Danzig ſich in einer ſchwierigen Cage befinde und 
daß die Befeſtigung den heutigen Verhältniſſen nicht 
mehr ganz entſpreche, er habe aber mit der Reichs- 
ranoncommilfion zu rechnen. Das letztere ſei leider 
wahr, wie er (Redner) aus ſpeciellen Fällen wiſſe. 
Nachdem die inneren Wälle gefallen, ſei es dringend 
wünſchenswerth, daß die Frage der Erweiterung 
Danzigs in beſchleunigtem Tempo in Angriff genommen 
werde, davon hänge die ganze Entwicklung der 
Erwerbsverhältniſſe der Stadt ab. 3 nächſt feien die 
Ranonbeftimmungen ein ſchweres Hinderniß. Die 
Frage der Verlegung der Umwallung wolle er heute 
nur inſofern berühren, als er der Meinung Ausdruck 
gebe, daß er das Reich für verpflichtet halte, an ſeinem 
Tyeile finanzielle Ceiſtungen zu üdernehmen. Es wäre 
das eine ſehr geringe Entſchädigung für die Opfer, welche 
die Stadt habe tragen müſſen Länger ſeien dieſelben auch 
nach der Meinung der Kriegsverwaltung im Intereſſe 
der Candesvertheidigung nicht nothwendig. Alſo könne 
man doch eine Kenderung entſchieden fordern. Auch 
in maßgebenden Areijen wünſcht man, daß ſich im 
Oſten mehr Induſtrie entwigle. In Danzig ſei das 
unter den gegenwärtigen Rayonbeſtimmungen unmög- 
lich. Er erkenne durchaus an, daß der Kerr Kriegs- 


miniſter das lebhafteſte Intereſſe dafür gezeigt und de⸗ 


thätı.t habe, ſoweit es ihm möglich geweſen. Aber 
die Reihsranoncommiffion habe die gewünſchten Er- 
ieihterungen, wie auch die Anträge in Betreff der 
Bauten in der halben Allee beweiſen, abgelehnt, ob- 
w hi der $ 23 des Reichsrayongeſetzes die Möglichkeit 
gewähre, aus Rückſichten auf örtliche Verhältniſſe Aus- 
nahmen zu machen. Im Intereſſe der weiteren Ent- 
wicklung von Danzig, das ohnehin ſchon gegen 
andere Seeſtädte benachtheiligt ſei, bitte er den 
Kriegsminiſter und die Reihsranon - Commiſſton 
dringend, die nothwendigen Erleichterungen bald zu 
gewähren. 


g Die Bedeutung 
Jeſtungen a allgemeinen zu erörtern, empfiehlt ſich 
wohl nicht. Ich kann bezüglich Danzigs nur beftätigen, 
was ich früher gejagt have. Danzig befindet ſich in 
einer ſchwierigen Cage, Mit Rayonerleichterungen 
allein wird nicht geholfen werden können. Danzig wird 
ſich nach der See zu rweitern müſſen; dazu müßten 
die dort vorhandenen Feſtungswerke niedergelegt und 
andere er ichtet werden. Das koftet aber Geld. Danzig 
ſollte ſich einen Plan machen und damit an das Kriegs 
miniiterium kommen. 5 

Ang. Rickert ft dem Minifter dankbar für feine Er- 
klärung. Er glaube aber, wenn er auch zugebe, daß 
mu milderer Handhabung der Ranonbeitimmungen 
allein Danzig noch nicht vollſtändig geholfen jei, — 
men könnte mit Erleichterungen auf Grund des 8 23 
des Reichsrahongeſetzes in einer Reihe von Fällen. 
wie z. 3 in den von ihm genannten, erheblich helfen. 
Militäriſche Bedenken ſtänden dem doch nit ent- 
gegen, 

Kriegsminiſter v. Goßler: Damit würde man einigen 
Privaten einen Jortheil gewähren, der eigentlich der 
ganzen Stadt zu gute kommen ſollte. 

Dieſer Abſchnitt wird ebenfalls genehmigt, des- 
gleichen der Reft der fortdauernden Ausgaben ohne 
Erörterung. 

Schluß 5¼ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


28. Sitzung vom 22. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Irhr. v. d. Recke und Commiſſare ; 
Auf der Tagesordnung fteht die zweite Berathung 
des Etats des Miniſteriums des Innern. Die 
Sitzung wird im weſentlichen durch eine Beſprechung 
der Berliner Volizeiverhältniſſe und des vom Kog. 
Brömel (freif. De einig.) in Ausſicht geſtellten An- 
trages auf Gehaltsaufreflerung für die Schutzleute 


Literatur. 


»Der Duellfrage, um die er vor kurzem wieder 
die hitzigſten Debatten getobt haben, bemächtigt 
ſich letzt auch die Novelliſtin. Und zwar iſt es 
Ernſt Wichert, als mitten in der vornehmen Ge- 
ſellſchaft ftebender juriſtiſch gebildeter Jachmann 
beſonders dazu berufen, der dieſem ſchwierigen 
Ehrenproblem mit dem ganzen Aufgebot ſeiner 
tiefgehenden pſy ologiſchen Erzählungskunſt in 
einer längeren aufs höchſte ſpannenden Novelle 
nahe tritt, die ſorben im Jebruarheft von 
Weſtermanns Illuſtrirten Deutſchen Monats- 
heften zu erſcheinen beginnt. Den beſchreibenden 
Theil deſſelben Heftes eröfnel ein von dem Ber- 
liner Citeraturhiftoriker Ludwig Geiger in weitem 
Culturrahmen entworfenes Charakter bild: „George 
Sand und Alfred de Muſſet“, deren romanhafts 
Beziehung en erſt neuerdings durch Deröffentlichung 
des Muſſerſchen Briefwechſels erhellt worden 
find, Don dieſem Herzens- und Seelengemälde 
aus dem romantiſchen Frankreich unſeres Jahr- 
hunderts ſchlägt dann eine gehaltvolle äfthetifche 
Studie Oscar Bies über den „Geſchmack“ eine 
Brücke hinüber ju dem nun folgenden umfang- 
reihen Aufich von Luiie Hagen, deren farben- 
frohes Schilderungstalent in Wort und Bild 
(14 Porträts) die lange Reihe jener intereffanten, 
hier gleicſam zum zweiten Leben erweckter 
„Frauen der Zuilerien” an uns vorüberzieher, 
läßt, die — von Marie Antoinette bis zur Herzogin 
Helene von Orleans — im polttiſchen, hünſtleriſchen 
und geſellſchaftlichen Leben Frankreichs ihre theils 
heiteren, teils tragiſchen, immer aber bedeutungs⸗ 
ſchweren Rollen geſpielt haben. 5 
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5 ausgefüllt. In Ergänzung unſerer telegraphiſchen Be- 


richte in der geſtrigen Abend- und heutigen Morgen- 
nummer theiſen wir noch Folgendes aus der De- 
batte mit: 

Abg. Arendt (freiconſ.) wünſcht, daß im Intereſſe 
der Sicherheit auch Privaten der Fernſprechverkehr 
mit der Polizei geſtattet und für Berlin und ſämmtliche 
Vororte ein einheitliches Einwohnermeldeamt einge- 
richtet werde. 

Geh. Oberregierungsrath Lindig jagt zu, daß dieſe 
Dorſchläge geprüft werden würden; ebenſo werde er- 
wogen, neben den Straßenpoſten, die durch das Der · 
hehrsinterefie an ihre Stelle gebunden ſeien, ambulante 
Poſten einzuführen, die vom Publikum requirirt werden 
könnten, 

Beim Kapitel „Polizeiverwaltung in den Pro- 
vinzen“ empfiehll Abg. Knebel (nat.-lib.), die Schutz 
manns wachtmeiſter in die Klaſſe der Gubalternbeamten 
einzubeziehen und bei der wachſenden Ausdehnung der 
Städte die berittenen Nr zu vermehren. 

Geh. Oberregierungsraih Lindig ſagt Erwägung dieſer 
Vorſchläge zu. 

Auf eine Anregung des Abg. Herold (Centr.) erklärt 
Geh. Oderregierungsrath Arufe, daß zur Erzielung 
zuverläſſiger Getreidemarktnstirungen die Staats- 
regierung auf eine zwechentſprechende Zuſammenſetzung 
der Marktcommiſſionen, wo es angängig, unter 3u- 
nehung der Candwirthſchaftskammern, bedacht ſei. 

Abg. Bothein (freiſ. Dereinig.) betont, daß die letzteren 
nicht immer die richtigen Perſönlichkeiten delegirten. 

Geh. Oberregierungsrath Kruſe erwidert, daß ſachlich 
in dieſer Frage der Fandwirthſchafts- und der Handels- 
miniſter zuſtändig feien. 

Beim Kapitel „Polizeidiſtrietscommiſſarien in der 
Provinz Pofen‘“ regt Abe. Bänſch-Schmidtlein (frei- 
conſ.) an, dieſe Beamten beſſer zu ſtellen und ihnen 
einen Diſtrictsſecretär nach Art der Kreisſecretäre bei- 
zugeben. 

Geh. Oberregferungsrath Cindig erwidert, daß die 
Staatsregierung in diefem Etat darauf bedacht geweſen 
fei, den Commiſſarien ihren erhöhten Dienſtaufwand 
zu erſetzen; der Vorſchlag des TDorredners aber, 
Secretäre anzuftellen, erwecke Bedenken. 

Abg. v. Staudy (canf.) conftatirt, daß die Einrich⸗ 
tung der PDiftrietscommiffarien ſich durchaus bewähre. 
und unterſtützt die Anregungen des Abg. Baenſch⸗ 
Schmidtlein. 

Miniſter des Innern Irhr. v. d. Necke betont 
auch feinerfeits, daß dies Inſtitut ſich in den letzten 
Jahren ſehr gehoben habe; die diesmal eingeſtellte 
Summe fei nur der erſte Schritt zur Beſſerſtellung. 

Adg. Seer (nat.-lib.) giebt dem Munſche dieſer Be- 
amten nach einem anderen Titel Ausdruck. 

Beim Kapitel „Landgendarmerie“ liegen verſchiebene 
Anträge auf Beſſerſtelung der Gendarmen vor. In 
der Debatte wird alljeitig anerkannt, daß das Gen- 
darmeriecorps auf ſeiner alten Höhe erhalten werden 
müffe und demnach den erhöhten Anforderungen ge- 
mäß auch höhere, den Berhältnijfen in anderen Branchen 
entfprechende Bezüge gewährt werden müßten. 

Geh. Oberregierungsrath v. Holleuffer erklärt, daß 
in der dem Landtage vorausſichtlich im nächſten Jahre 
zu machenden Vorlage zur Aufbeſſerung der Unter- 
beamten auch die Gendarmen berückſichtigt werden 
würden. Auch werde angeſichts des augenſcheinlichen 
Rückganges an Bewerbern die Gewährung von Dienft- 
prämien analog den Unteroifiziersprämien zu er- 
wägen ſein. 

Schließlich wird folgender Antrag angenommen, auf 
den ſich die Abag. Schilling (conſ.). Schreiber (freiconſ.), 
Friedberg (nat.-lib. und Broemel (freiſ. Berein.) ge · 
einigt haben: die Staatsregierung ju erſuchen, eine 
Derbeſſerung der Bezüge der Landgendarmen, ſowie 
der Schutzmänner in Berlin und in den Provinzen 
vom nächſten Etats jahre ab herbeizuführen. 

Schluß 3 Uhr. 


mwärtig von der Schichauwerft 
lieferung an die Marineverwaltung gelangende 
neue Serie von S- Booten werden folgende An- 
gaben bekannt: 

Bei einer Länge von 48,2 Meter, einer Breite von 
5.1 Meter und einem Tiefgang am Hech von gegen 
2,75 Meter erhalten fie dei voller Ausrüftung ein 
Deplacement von 155 Tonnen. An Geſchützarmirung 
werden ſie eine 5 Centim.-Schnellladekanone und ein 
8 Milim.-Maſchinengewehr erhalten; an Zorpedo- 
armirung ein Ueberwafferbugrohr und zwei Breitfeit- 
rohre auf dem Dor deck. Man hat den Booten eine 
ftehende dreifache Expanſionsmaſchine gegeben; als 
Keſſelanlage wurde das Syſtem „Thornycroft“ ge- 
wählt. Die Feuerungsanlage iſt ſowohl auf den Be- 
trieb mit Kohlen als auch den mit Theeröl eınge- 
richtet. Die garantirte Geſchwindigkeit wird bis ju 
25 Seemeilen in der Stunde nach den in unſerer 
Marine geltenden Abnahmebedingungen betragen, d. h. 
gegen 30 Seemeilen nach engliſchen Ablieferungs- 
bedingurgen. An Kohlen können die Boote je 30 
Tonnen Kohlen und 7 Tonnen Zheeröl an Bord nehmen. 
Die neue Serie hat die Bezeichnung „8 82” bis „87“ 
erhalten; von dieſen 6 Booten find bereits drei fertig- 
geitellt und nach Kiel überführt, während die drei 
letzten Nummern demnänft im Bau vollendet fein 
werben. Alte 6 Boote ſollen bereits in der zweiten 
Hälfte dieſes Sommers zum erſten Frontdienft heran- 
gezogen werden. 

* [Landmwirthihaftskammer.] Unter dem Vorſitz 
des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Puttkamer-Plauth 
land heute Bormiltog im Saale der Landwirth⸗ 
loaftskammer eine Dorſtandsſitzung derſelden 
hatt. der auch die Herren Oberpräſident v. Goßler 
und Regierungsraih Buſenitz bewohnten. Es 
wur den u. a. Berathungen über die Haftpflicht- 
perfinerung und die Körordnung gepflogen; 
ferner Nuthenungen über die Aufnahme neuer 
Bereine gemacht und über eine Vorlage des Herrn 
Landwirtoſchaftsminiſters betreffend die Zusiehung 
von Candwirthen zum Verfahren bei Begründung 
von Rentengütern durch die Generalcommilfion 
berathen. Schließlich wurde der Termin und die 
Tagesordnung für die Frübjahrs-Generalv-rfamm- 
lung der Candwirthſchaftskammer feſtgeſetzt. 

m [. Danziger Melodia.“] Zür die FJaſchings- 
Liedertafel, weiche die „Dannger Melodia“ am 
Sonnabend, den 26. d. M., im Schutzenhauſe 
veranſtaltet, find verſchiedene originelle Ueber- 
raſchungen vorbereitet, welche einige ſehr genuß⸗ 
reiche Stunden in Ausſicht ſtellen. Nach den Bor- 
wägen folgt Ball. Karten für durch Mitglieder 
eingejünrte Gäfte find bei Th. Eiſenhauer Nachf. 
Goh. Kindler), Canggaſſe 65, zu haben. 


* IBur Weichſelregulirung.] In der letzten 
Berfammlung des conſe: vativen Vereins zu Elbing 
— Mn = Abg. v. Puttkamer auch über die 

el-Nogatregulirung aus. Herr v. Puttkamer 
bemerkte dabei; 3 * 

Die Regierung habe die Rbſicht, die Negulirung fort- 
zuführen. Bon den auf 8 Mill. Mk. tes 
Koften will die Regierung 5 Miltionen tragen. Es hängt 
letzt davon ab, wieniel die betheiligten Deichverbände 
beitragen wollen. Der Danziger Deichverband will 
900 000 Mh. bedingungslos hergeben. Der Deichverband 
des großen Marienburger Werders will ſich auch wohl 
mit großen Summen betheiligen, ſtellt aber Bedin- 
gungen, auf welche die Regierung nicht eingehen kann, 
während der Elbinger Deichverdand ſich ablehnend 
verhält. Redner giebt den Neth, in den einzelnen 

doerbänden der Regierung keine Schwierigkeiten zu 
bereiten und nicht Bedingungen zu ſtellen, auf weiche 
die Regierung nicht eingehen kann. Die Regierung 
muß zunächſt die Dittel zur Beendigung der Weichſel 
degullrung haben, der Nogatabſchluß wird dann eine 
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in Elbing zur Ab- 


Folge ſein. Iſt die Weichſel erſt ganz regulirt, dann 
wird die Nogat verſanden und aufhören, der Niede⸗ 
rung gefährlich zu werden. 

N es Die fünf Danziger Tour- 
dampfer „Friede“, „Einigkeit“, „Autor“, „Verein“ 
und „Braudenz‘, die regelmäßig zwiſchen Danzie und 
Königsberg fahren, werden bereits im nächſten Monat 
ihre regelmäßigen Fahrten wieder aufnehmen. 

[Ezierſch In der geſtern im Reftaurant 
„Zum Luftdichten““ unter dem Porſitze des Herrn Re- 
gierungs- und Mebdizinalratys Dr. Bornträger ab- 
gehaltenen Vorſtandsſitzung wurden zunächſt in den 
engeren Borftand die Herren Dr. Bornträger, Hilde- 
brandt, Boll, Anodenhauer, Giesbrecht und Sigismund 
wiedergewählt. dem langjährigen G atzmeiſter 
2 Giesbrecht dankte man für feine ſorgfältige 

aſſenführung und ertheilte der Rechnungslegung 
Decharge. Zu der 7. Derbandsverſammlung der Thier⸗ 


ſchuhvereine des deutſchen Reichs, welche vom 31. Mai 


bis 3. Juni d. J. in Hamburg tagen wird, ſoll Kerr 
Bolt entfandt werden; die Anmeldungen zur Tages · 
ordnung wurden feſtgeſetzt, insbeſondere zur Herbei- 
führung einer milderen Ausführung der Statuten der 
Biehverfiherungsgefellfhaften. Ferner wurde über 
verſchiedene Thierquälereien berichtet; insbeſondere war 
eine Klage eingelaufen, daß ein Pferd des R. in Espen ⸗ 
krug mit breiter Wunde unter dem Zugriemen fort- 
geſetzt zum Ziehen weiter verwendet werde. Schließlich 
wurde mitgetheilt, daß im ZJebruar an drei Tagen 
31 Hunde und Katzen, von denen fünf der Tollwuth 
verdächtig waren, durch Kohlenſäure ſchmerzlos jchnell 
etödtet wurden. Nach einer Mittheilung des Herrn 
Feiern find in der Zeit vom 1. Julı bis 

1. Dezember 1897 im ganzen 127 Fälle von Thier⸗ 
quäfereien in hieſiger Stadt zur Anzeige und Beſtrafung 
gebracht. 

[ Weſtpreufiſcher Neiterverein.] Die für den 
26. d. Bits. feſtgeſetzte General-Derſammlung und Vor- 
ſtandsſitzung des weſipreußiſchen Reitervereins findet 
erſt am 14. März unter dem Vorſitze des Herrn Oberſt 
Nachenſen ſtatt. 

„ lordensverleihung.] dem Gemeinde Dorfteher 
Johann Monegel zu Neu-Kelbonken im Kreiſe Sens- 
burg ifl das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 


* [Berfonalien beim Militär.] Schütz, Dicewacht⸗ 


meifter vom Landwehrberirk Glogau, iſt zum Gecond- 
Lieutenant der Reſerve des 1. Leibhuſaren-Regiments 
Nr. 1; Jarzunka, Premier -Lieutenant von der Zuf- 
artillerie 1. Aufgevots des Landwehrbezirks Danzig, 
jum Hauptmann; Grauert, Vicefeldwebel vom Land- 
wehr bezirk Kiel, zum Second Lieutenant der Reſerve 
des Fußgartillerie-Negiments Nr. 2; Engelbrecht, 
Second. Lieutenant von der Feldartillerie 1, Aufgebots 
bes Candwehrbejirhs Schlawe, zum Premier- Lieutenant; 
Eſchenbach, Dicefeldwedel von demſelben Candiwehr- 
bezirk, zum Second Creutenant der Reſerve des 
Infanterie - Regiments Nr. 54 befördert; Biesf, 
Second Lieutenant von der Reſerve des Infanterie- 
Regiments 175, Bütom, Gecond-Pieutenant von der 
Infanterie 2. Aufgebois des Landwehr bezirks Schlawe, 
Zelle, Premier-Lieutenant, Utz, Loeſchke, Gecond- 
Lieutenants von der Infanterie 2. Aufgebots des Land- 
wehrbezirks Koni. Supplitt, Premier - Lieutenant 
von der Infanterie 2. Aufgebots des Landwehrbezirks 
Dt. Eylau, Richter, Premier Lieutenant von der 
Infanterie 2. Aufgebots des Landwehrbezirks Marien- 
burg, dieſem mit der Landwehr-Armee-Uniform, der 
Abſchied bewilligt. 

* [Berände-ungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Am Johannisberge 
Nr. 6 von dem Stadtbaumeiſter a. D. Ernſt Otto an 
den Kaufmann John y> für 15 500 Mk.; Gr. Bäcker- 
gaſſe Nr. 11 von dem Schiffszimmermann Karl Engel 
an die Schiffsſtauermeiſter Peit'ſchen Eheleute für 
6900 MA.; Neuendorf Blatt 2 an den Beſitzer Oscar 
Claaſſen in Kl. Walddorf für 52 500 Mk., wovon 
IR. für Inventar gerechnet find, 2 


der 8 
Jonk ohen und ibt jetzt in Danzig und Fang 
fuhr fein Weſen, wobei er ſich auch Jas hulski nennt. 
Er giebt ſich hier als Wärter aus und ſucht ehemalige 
Patienten der Anſtalt oder deren Angehörige auf. 
Dabei iſt es ihm bereits gelungen, einige Diebereien zu 
verüben. 

[ Diebſtahl.] Der Steinſetzer Georg K. erſchien 
geſtern in einer hieſigen Deſtillatkion und entwendete 
dort, als er ſich nicht beobachtet glaubte, zwei Flaſchen 
mit Liqueur. Rechtzeitig wurde er jedoch noch gefaßt 
und feſigenommen. 

* [Gtrafkammer.} Bei einem in letzter Zeit öfter 
ausgeführten Unfug wurden am 13. November die 
beiden Arbeiter Friedrich Max Spruth und Auguft 
Rogaſchewski. die zuſammen 21 mal im Gefängniß und 
Zuchthaus geſeſſen haben, ertappt. An das hieſige 
Centralgefängniß ſtößt von einer Seite das Brundftük 
der Firma Schuſter u. Kähler. Auf dieſes Grundſtück 
ſchleichen ſich oft Perſonen ein, um mit den Gefangenen 
in Verbindung zu treten und ihnen allerlei Gegen- 
ſtände zukommen ju laſſen. Die beiden Angeklagten 
wurden nun bei einem ſolchen Manöver ertappt. Als 
fie dort von Arbeitern entdeckt wurden, kletterten fie 
auf die Gefängniß mauern und“ verletzten ſich an den 
dort befindlichen Spitzen und Glasſtückeyr. Nach einer 
langen Hetzſagd wurden fie ſchließlich gefaßt. Beide 
erhielten wegenHausfriedensbruds Strafen von 1 Monat 
reſp. 3 Wochen Gefängniß. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 22. Febr. Am nächften Sonntage findet 
hier im Aurfaale ein vom Borftande des Baterländi- 
{hen Frauen Bereins arrangirter „muſikaliſcher 
Kaffee“ ſtatt, zu dem hervorragende Künſtlerkräfte, 
Damen und .. der Geſellſchaft, ein Vocal- und 
Inſtrumental-Concert mit reichem Programm auszu- 
führen übernommen haben, und junge Damen die Be- 
wirthung der Säfte, die hoffentlich recht zahlreich er- 
ſcheinen werden. 

o Reuftabt, 22. Jebr. Aus dem Bericht des hieſigen 
Magiftrats über die Verwaltung und den Stand der 
Gemein deangelegenpeiten pro 1897 iſt Folgendes her- 
vorzuheben: Die Perfonenftandsaufnahme im Novem- 
der o. J. ergab eine Einwohnerzahl von 6207 Perſonen, 
fo daß gegen 6012 Einwohner des Vorjahres eine Zu- 
nahme der Bevölkerung um 195 und gegen 1890 eine 
ſolche um 661 Perſonen ſtattgefunden hat. Die Koſten 
für das Elementarſchutweſen haben ſich vom Jahre 
1891/92 bis 1896/97 um 4096 Mk. geſteigert und es 
iſt die auf Grund des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
erforderlihe Mehrleiſtung für das Rechnungsjahr 
1897/98 auf weitere 4520 Mk. berechnet. Ueber den 
Einfluß der Arbeiter verſicherung auf die Thätigkeit der 
öffent ichen Armenpflege iſt zu bemerken, daß die 
KArankenberſicherung auf die letztere von nicht uner- 
heblicher Einwirkung geweſen; dagegen tft der Einfluß 
der Invaliditäts- und Alters verſicherung auf die Höhe 
der Öffentlihen Armenpflege ein ſteigender. Das 
Jädtiſche Activvermögen betrug am Schluß des vorigen 
Jahres incl. Werth der Gebäude, Forſt, Acker etc. 
— a 8 S n den betragen 
zuſammen „und jo das Reinver en 
der Stadt rr r DIR. Sieg, 

v. Putig, ebr. Der Haushaltungsplan unferer 
Stadt ift für das nächſte Reed Feier 
und Ausgabe auf 44051 Mk. (gegen 41206 Ma. im 
Borjahre) feitgeftellt worden. Zur Deckung der commu- 
nalen Bedürfnifie find einſchließlich 10 100 Mk. Kreis- 
und Provinzialabgaben im ganzen 10431 Mk. aufju- 
bringen. Für das Armenmejen find 5560 Mk. ausge- 
worfen. \ : 

Elbing, 22. Febr. Nach einer hierher gelangten 
Meldung wurde in der Quittainer Forft geftern 
der gräfliche Oberförfter Herr Töfflinger er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. Ob hier ein Mord oder 
en Ungfüchs fall vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. 

W. Elbing, 22. 3 br. Dem leichtfertigen Umgehen 
mit Giften iſt in Damerau der Beſitzer Zöhnert zum 


} Opfer gefallen. Eine Flaſche mit Karbolſäure war dort 
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hingeftelit worden, wo die Schnapsflaſche ſtand. Im 


guten Glauben, die Schnaps flaſche zu nehmen, nahm 


Böhnert vorgeftern die Karbolſäureflaſche, trank dar⸗ 
aus und flarb a Qual. 

en Riefenburg, Febr. In der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte Herr Director Müller 
der Verſammlung mit, daß er auf ihren Wunſch bereit 
ſei, bis auf weiteres ſeines Amtes als Vorſitzender zu 
walten. Dann trat die Derfammlung in die Berathung 


| 


des Etats für 1898,99, der in Einnahme und Ausgabe 
mit 57 600 Mk. abſchließt. Zur Aufbringung der Com 


munalabgaben ſollen fortan 250 Proc. Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer und 200 Proc. der Realſieuern er- 

oben werden (ftatt 200 Proc. reſp. 175 Proc. im 

orjahre). 

(=) Eulm, 22, Febr. Die Zuckerfabrik Schwei 
geht mit der Abſicht um, eine Schnitzeltrocknung an- 
ulegen, wenn die Rübenbauer genügend Intereſſe da- 
für zeigen. Behufs näherer Beiprehung dieſer An⸗ 
gelegenheit findet am 26. d. 
Berjammtung ſtatt. 5 

r. Schwetz, 22, Febr. In der geſtrigen General- 
Derſammlung der hieſigen Schützengeſellſchaft wurde 
vom Boritande den Mitgliedern die Mittheilung ge- 
macht, daß der geplante Umbau des bisherigen 
Schützenſaales ju Reſtaurationszimmern und der An- 
bau eines neuen größeren Saales 12000 Mk. er- 
fordern würde. Die Geſellſchaft erklärte ſich damit 
einverſtonden und es ſoll mit dem Bau nunmehr in 
nächſter Zeit vorgegangen werden. Da die hiefige 
Schützen geſellſchaft in dieſem Jahre ihr 50jähriges 
Beſtehen feiert und zu dieſer Feier auch auswärtige 
Schützenvereine Einladungen erhalten werden, fo foll 
der Bau bis dahin fertig geſtellt ſein und die Ein- 
weihung deſſelben gleichzeitig mit dem Feſte ſtattfinden. 

Thorn, 23. JZebr. Zur bevorftehenden Reichs 
tagswahl theilt der „Ih. 3.“ Kerr Landrat 
Peterſen-Brieſen mit, daß in einer Derſammlung 
des deuiſchen Borftandes zur Vorbereitung der 
nächſten Reichstagswahl nunmehr endgiltig die 
Candidatur des nationalliberalen Landgerichts⸗ 
Directors Graßmann als Compromiß aller 
deutſchen Parteien angenommen worden ſſt. Am 
27. Mär; wird nach Culmſee eine allgemeine 
deutſche Wählerverſammlung einberufen werden, 
in welcher ſich Herr Landgerichts-Director Graß⸗ 
mann-Thorn den Wählern vorſtellen wird. 

Geſtern fand die ordentliche General- Berfammlung 
der Thorner Credit -Geſellſchaft G. Prowe u. Co. 
ftatt, in welcher der Geſchäfts bericht pro 1897 vorgelegt 
wurde. Nach demſelben hat ein Koſſenumfatz von 
<a, 14 Millionen ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, 
eine Dividende von 8 Proc. pro 1897 zu vertheilen. 


Stolp, 22. Febr. Auf dem am Montag ver- 
fammelt geweſenen Kreistage wurde dem zwischen 
den Commiffarien der Stadt Stolp und dem 


N. in Lorentz' Hotel eine 


Kreiscusſchuß abgeſchloſſenen Dertrage betreffend ' 
das Ausſcheiden der Stadt Stolp aus dem 


Kreis ver bande einſtimmig die Zuſtimmung er- 
theilt. 

Stolp, 21. Febr. Der Oberkirchen rath hat im Ein- 
verſtändniß mit dem Cultus-Miniſter die Errichtung 


einer dritten Pfarrſtelle in der St. Narien-Kirchen- 
gemeinde zu Stolp i. P. genehmigt. 


Don den hieſigen Maurermeiſtern find für die bei 
ihnen beſchäftigten Maurergeſellen und Arbeiter Arbeits- 
ordnungen ausgearbeitet worden. Da die Gefelien ſich 
dieſer Arbeitsordnung nicht unterwerfen wollen, haben 
fie am Montag bei den Meiſtern, welche dieſe Arbeits- 
ordnung unterzeichnet haben, die Arbeit eingeſtellt. 

b. Inſterburg, 22. Febr. Der hieſige Borferuf- 
verein hat im abgelaufenen Jahre recht erfreuliche 
3 zu verzeichnen. Trotz der im Kreiſe auf 9 
Seſtt 8 f 


der Reſervefonds erreichte die 5 

aus dem Dis poſitionsfonds für Vereins - und Bildungs- 
jmeche wurden 2345 Mh. gezahlt. Im Dorſchuß⸗ 
geſchäft wurden 12093 Dos ſchüſſe im Geſammtbetrage 
von 4444928 Mh. gewährt, im Discontogeſchäft 


wurden 5592 Wechſel über 7 238 597 Mk. discontirt. 


Die Spareinlagen beliefen ſich auf 940 532 Mk., die 
Deoofiten auf 637055 Mk. Das eigene Bermögen d 
trug 1738557 Mk. Der Gefammtumſatz erreichte die 
Höhe von 69484 741 Mk. (gegen 56 128 232 Mk. im 
Vorjahr). Der Reingewinn besiffert ſich auf 108 949 
Mark und geftattet die Vertheilung einer Gejammt- 
dividende von 6½ Proc. Angefihts des großen 
Wachsthums des Dereins wird derſelbe in diefem 
Jahre ein neues, zweckentſprechendes Geſchäftshaus 
uen. 
Fan: 21. Febr. In der letzten Sitzung der Gtadt- 
verordneten führte Stadtv. Kroll über einen Vorfall 
Beſchwerde, aus dem hervorgeht, daß auch bei uns im 
Norden Fälle vorkommen, in welchen die Schutzleute 
nicht immer zum Schuge der Bürger da find, 
namentlich wenn biefelben ihrer politiſchen Richtung 
nach einer der Oppoſitionsparteien angehören. Im 
Frühſahr v. J. wurde in Tilſit eine freiſinnige 
Mählerverſammlung abgehalten, welche die 
demokraten durch wüſten Lärm zu ſtören ſuchten. der 
Einberufer der Verſammlung Herr Kroll erſuchte den 


Polizeiinſpector Stabie, der zur Ueberwachung der 


ammlung erschienen war, um Schutz gegen dieſe 
Nehellrer. Diefer Herr erklärte jedoch: „Das ist nicht 
meine Sache.“ Im Kintergrunde der Bürgerhalle ſeien 
noch mehr Polizeibeamte geweſen, ſo daß Herr Stadie 
nur einem ſeiner Untergebenen einen Wink hätte zu 
geben brauchen, um dieſen zu veranlaſſen, gegen die 
Ruheſtörer einiufhreiten. der Redner war der 
Meinung, daß es doch eine eigenthümliche Sache fei, 
wenn ein Beamter ſich weigere, den Bürgern in der 
Ausführung des ihnen durch die Verfaſfung gewähr- 
leiſteten Rechtes. Derſammlungen abzuhalten, dadurch 
zu kommen. daß er für Ruhe und Ordnung 
orgt. Oberbürgermeiſter Theſing erklärte, daß er mit 
dem Polizeichef wegen der Angelegenheit Rüchſprache 
nehmen werde. 

Bromberg, 22. Febr. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein hat in feiner letzten Generalverſammtung ſeine 
Ruflöſung beſchloſſen. Das Vermögen, weiches nach 
Abzug einiger Zahlungen 35000 N. beträgt. fällt an 
den Magiſtrat. Dieſer hat dafür die Derpflichtung 
übernommen, im Sinne des Verſchönerungsvereins 
weiter zu arbeiten und zunächſt eine Sammelmaſſe von 
40 000 Mn. anzulegen. 


Deutſcher Nautiſcher Verein. 
C. Berlin, 22. Febr. Den heutigen Verhandlungen 
wohnte als Vertreter des Reichskanzlers Staats ſecretär 
Graf Pofadomwskn dei. Dor dem Eintritt in die 


| Berhandlungen demonſtrirte Director Schneemann 


Bremen eine von ihm erfundene deachtenswerthe 
Neuerung, um in Bedarfs- oder Nothfällen Böte mit 
ZJahrgäſten und Schiffsleuten voll beſetzt vom deck eines 
Seeſchiffes raſch und ſicher zu Waſſer zu bringen, oder 
an Bord nehmen ju können. die Neuerung bezw. 
Dereinfachung der Einrichtungen beſteht in der Haupt- 
ſache darin, daß bei Anwendung derſelben die Böte 
ihon vor der Ausföfung aus ihren Befeſligungen von 
den darin unterjubringenden Perſonen beſtiegen, alſo 
voll beſetzt werden können. Die Böte werden ſodann 
durch eine einfache Hebelbewegung aus ihren Surringen 
befreit und zum Ausſetzen bereitgeftellt, ohne daß ein 
Ausihmwingen der Davits (Krähne) zu erfolgen hat. — 
Geh. Admiralitätsrath Prof. Dr. Reumapger erſtattete 
hierauf Bericht Über die Thätigkeit der deutſchen Gee- 
warte im letzten Jahre. 

Der nächſte Gegenſtand betraf die im Entwurf der 
neuen deuiſchen Seemannsordnung vorgefehene Frage 
der Senntagernhe ergewerbe. Es wurde 
in längerer Erörterung geltend gemacht, daß, man 
junächſt zwiſchen Per ſonen - und Frachtverkehr zu unter- 
ſcheiden habe. Soweit der Perſonenverkehr in Betracht 
komme, ſei naturgemäß eine Sonntagsruhe ausge- 


Sociol- 


öhe von 228 732 Nn. 
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Abend verläuft ftets ſehr angeregt, 


ſchloſſen. Anders verhalte es ſich mit dem Fracht- 
verkehr. Man dürfe jedoch auch für dieſen nicht von 
Derhältniſſen auf dem Lande auf die See ſchließen. 
Im großen und ganzen werde ſchon heute Sonntags- 
arbeit nur in dringenden Fällen gethan. Geheimrath 
v. Jonquières bemerkt, daß vom Reichsamt des 
Innern lediglich eine Verminderung der Sonntags- 
arbeit vorgeſchlagen ſei. Unumgänglich nothwendige 
Arbeiten könnten auch am Sonntage erledigt werden. 
Es ſeien auch durchaus keine polizeilichen Maßnahmen 
vorgeſehen. Dem Seemann ſolle nur die freie Be- 


ſtiimmung über den Sonntag eingeräumt werden. Man 


denke aber nicht daran, ihm die Arbeit zu verbieten. 
Ueber die Schiedsgerichte zur Entfheidung von An⸗ 
ſprüchen aus Solliſtenen ſprach Handelshammer- 
ſecretär Dr. Gütſchow-KHamburg. Einſtimmig wurde 
folgender Antrag angenommen: „Der Verein hält die 
Einfetzung von Schiedsgerichten zur Entſcheidung von 
Ansprüchen aus Colliſionen in den Haupihäfen der 
verſchiedenen Seeſtaaten für zweckmäßig und empfiehlt 
den Rtzedern, ſolche Schiedsgerichte, ſoweit fie deſtehen 


oder eingerichtet werden, in allen geeigneten Sällen in 


Anſpruch zu nehmen.““ 


Bon der Marine. 

* [Perfonatien bei der Marine.] Krieg, Eornetten- 
Capitän, zum Mitgliede der Schiffsprüfungs⸗Commiſſion 
ernannt. Höpner, Corvetten-Capitän, von der Stellung 
als Mitglied der Schiffsprüfungs Commiſſion ent- 
bunden. Wilken, Eapitän-Cieutenant, zum Adjutarten 
bei dem Commando an Land über die deutſchen Streit- 
kräfte in Kiaotſchau ernannt. deimling, Lieutenant 
wur See, bis auf weiteres zur Dienftleiftung beim Reichs- 
marine-Amt commandirt. 


Vermiſchtes. 


Lüneburg. 22. Febr. (Tel.) Im Eſchweder 
Eiſenbahnprojeß verneinten die Geſchworenen 
fämmlihe Schuldfragen. Der Gerichtshof ſprach 
ſämmtliche Angehlagte, den Bahnwärter Hillner, 
den Rollfuhrwerksbefizer Rühl und den Kilfs⸗ 
bremſer Brügemann frei. 

Newnork, 21. Febr. Der „Newyork gerald“ 
giebt in einer Meldung aus geyweſt das Gerücht 
wieder, die Taucher hätten den Raum des 
„Maine“, in welchem die Exploſton ſtatigefun den 
haben jollte, unverfehrt gefunden. 


Zuſchriften an die Redaction, 
Die Arbeit im Mädchenheim. 


Jür menſchenfreundliche Einrichtungen gilt es, die 
Sympathien weiter Kreiſe zu gewinnen, und es kommt 
insbefondere auf die Mitarbeit vieler an, wenn es ſich 
um Einrichtungen handelt, welche, wie das Mädchen- 
heim, das Wohl einer großen Anzahl von Volks- 
genoſſen fördern möchten. 

Nit Genugthuung wird die mehr als gewöhnliche 
Theiinahme begrüßt, welche ſich überall für dieſe Sache 
der arbeitenden Frauen und Mädchen kundgiebt, und 
welche ſich in dankenswerther Weiſe durch Spenden an 
Geld, Möbeln, Lampen, Uhren, Bildern, Büchern. 
Jausrath und anderem ſowie durch opfer willige Hin- 
gabe an Zeit und Kraft bethätigt. — Zwar werden 
jumeilen auch gegentheilige Anſichten, abfällige Urtheite, 
kaut. Ohne dieſelden widerlegen zu wollen, ſei hier 
nur auf ine Erfahrung hingewieſen: Wo einem 
Stande, einer Berufsklaffe irgend Sorgfalt und Pflege 
zugewendet wurde, trug das nicht dazu bei, den Stand, 
die Berufsklaſſe minderwerthig zu machen. Jede 
Sorgfalt trug zur Hebung des Standes bei. Und den 
Beruf der Dienſtmädchen, den Stand der weiblichen 
Arbeiter zu heben und dadurch das Geringſte dazu 

ragen, daß es in unſerem großen ſchönen Bater- 
einen Punkte immer etwas beſſer 


s Märdenheim wird an den Wochentagen 
jüngeren Mädchen beſucht, welche, bevor fie eine 
Stelle annehmen, in der Hausarbeit und dem Kochen 
Anleitung erhalten, um dann vom Keim aus für eine 
paſſende Stelle vorgeſchlagen zu werden. Diefelben 
erhulten zugleich, von 4 Uhr Nachmittags an, Unter- 
weiſung im Nähen und Zlicken, Hackeneinſtrichen, 
Handſchuhſtrichen und dergleichen, im Maſchinennähen 
und Plätten; auch nehmen fie an dem fortbildenden 
Unterricht im Leſen. Schreiben, Rechnen und Singen 
Theil. diefen kommen etwa von 5 Uhr an 
Mädchen, weiche Aufmarteftellen haben. Diefelben 
bringen gewöhnlich Strick- und Flickarbeit mit und 
ſchließen ſich den kaufenden Beſchäftigungen an. 
Drittens kommen Dienſtmädchen, welche mit Erlaubniß 
ihrer Kerrſchaft eine einzelne Sache noch beſſer er ⸗ 
lernen wollen, z. B. das Plätten, Strichen, einen 
Braten bereiten u. ſ. w. Auch halten ſich ſtellen⸗ 
ſuchende Mädchen Tags Über auf und erhalten Rath 
und Hilfe bei dem Inſtandſetzen ihrer Sachen und auch 
ſonſtigen Rath. 

Was gewährt wird. wird unentgeltlich gewährt; 
ebenſo wird jedem Beſuchenden Abends eine Taſſe 
Kaffee gereicht. Gegen Bezahlung erhalten ftellen- 
ſuchende Nädchen Behöſtigung. 

Dieſes wäre der Beſuch an den Wochentagen. Die 
Sonntage gehören beſonders den Dierfimäddyen. ohne 
daß die anderen vom Beſuche des Heims ausgeſchloſſen 
wären. - 

Dann find in dem vorderen Zimmer bie Tiſche be- 
deckt. Bücher, illuſtrirte Schriften liegen zur Be- 
nutzung bereit, ebenſo Domino-, Damen- und andere 
Spiele. Kaffee wird gereicht. den Imbiß dazu bringt 
jeder mit. Eine Sammelbüchſe ift aufgeftellt zur Auf- 
nahme freiwilliger Beiträge (meiſtens 5 Pig.). Dieſe 
dienen zur Anſchaffung des Kaffees für den nächſten 
Sonntag. 

Um 6 Uhr beginnt im hinteren Zimmer, dem kleinen 
Saal, von ge einſamem Geſang eingeleitet (. B.: 
Lobt froh den Herrn, ihr jugendlichen Chöre), der 
Unterhaltungsabend. der Sache freundlich geſinnte 
Damen und Kerren tragen Unterhaltendes und 
Beluftigendes, Ernſtes und Heiteres vor, zuweilen 
auch Belehrendes. Dazwiſchen findet Chorgeſang unter 
allgemeiner Betheiligung ſtatt. Um 7 Uhr beginnen 
die Zeſellſchaftsſpiele, welche immer wieder mit 
Gefang von Volksliedern abwechſeln. Die ernſteren 
Beſucherinnen kehren in das vordere Zimmer zu 
Unterhaltung, Handarbeit oder Leſen zurüch. Der 

So iſt es am 
Sonntage. 


Der Leitgedanke dieſer Zeilen „die Arbeit im 
Mädchenheim“ erklärt ſich aus dem Borhergehenden 
von ſeldſt. Es giebt in der Woche. es giebt am 
Sonntage viel zu thun, zu thun mit Verſtändniß und 
ganjer Hingabe und dafür fehlen noch mehr Kräfte. 

Zur Anleitung in den praktiſchen Fächern gehört ein 

anſes Können und Verſtehen des übernommenen 
Joche, ſowie energiſcher Wille, in der kurzen Zeit 
wirklich Thatſächliches zu leiſten. 

um auf die Charaktere bildend und leitend zu 
wirken, unter Umſtänden auch die Eine oder die 
Andere tröften oder ihr helfen zu können, dazu ge- 
hört ein ganzes Her, ein Sinn, der den 
Lehren der Religion ernſilich nachlebt. Die 
Zeit, welche die Beſuchenden im Heim zubringen, 
iſt unbeftimmt. Die Mädchen zwar, welche Anleitun 
in Hausarbeit u. ſ. w. erhalten, ſollten eigenttich dre 
Monate dem Heim angehören; doch Umſtände ver ⸗ 
ſchiedener Art kürzen deren Aufenthalt oft unvorher- 
geſehen ab. Andere bleiben nur ganz Hurje Zeit da, 
wenige Tage, oft nur Stunden. z 

Damit nun jede etwas, wenn auch nur das Geringfte, 
fomohl an prahtiſcher Fertigkeit mitnehmen, wie auch 
einen Gewinn in geiſtiger Beziehung davontrage, jolite 
eigentlich keine Minute verloren gehen, nur weil nicht 
genug Freundinnen der arbeitenden Zrauen und 
Mädchen von diefer Arbeit wiſſen. 

Darum ergeht an dieſer Stelle ein warmer Aufruf 
an die Gtüchlichen, welche über ihre Zen frei verfügen 
dürfen, ihr Können und Derſtehen zu einem kleinen 
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— iſt im Sturm bei Möltenort geſtrandet. Anleihe 96%/,, griechiſche 81. Anleihe 37¼. do. 87. Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. — Liverpool, 22. Febr. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
u nning, 21. Febr. Die Kuff „Harmine‘‘, aus | Monopol- Anleihe 404, 4 % Griechen 1889 30¼k, | Berftengrübe Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M. Nr. 3 | davon für Gpeculation und Export 500 B. Sefter, 
tftrhauderfehn, mit Gerſte von der Weſer nach praj. 8Yer Anieihe 60½, Piatzdiscont 28. Silber | 10 M. — Hafergrütze 15,50 M. Middi. amerik. Lieferungen: Stetig. Februar-Märg 


2 Önning, ift bei St. Peter geſtrandet. Gele 8 See 80. 88. — .).. 320% —32¼ , Derkäuferpreis, Märr-April 32%, bis 

—— —. , ...... entral-Bacific 133/,, Denver Rio Pref. 501/,, Louis ü 32¼, do., April-Mai 32% — 32/;; Käuferpreis, Mai- 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. ville und Raihpille 58/4, Chicago Milwaukee 977, eee . eee * Sek KIT . Zuni Juli 32% — 32%, do., 
Danzig, 23. Jebr. Inländiſch 43 Waggons: | Nerf. Weit Prei. neue 51% North, Pac. 650, Pro 50 Kilo oder 100 Pfund. Juli-Auguſt 32¾, do., Auguſt-September 33½ Werth, 


I 8 N Newn. Ontario 165/3, Union Pacific 32¼ , Anatolier Weizen-Fabrikate: Gri 1 17.20 M. do. Nr. 2 Septbr.-Oktober 328 — 32 Derkäuferpreis, Oktober- 
9 ohnen, 3 Gerſte. eber: 12 Roggen, 25 Weizen. 95¾, Anaconda 5¼, Incandescent (neue) /. — 16.20 M. een e 17.00 2 mehl 000 Nopbr. 322% —32¼ do., Rovember-Deſbr. 322 , bis 
f al ie 3 Feng Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,16, | 16,40 M. Mehl 00 weiß Band 14,00 M, Mehl 00 | 32 ¾ d. do. 

luchen. übfaaten, FEN: ‚men. | Paris 25,42, Petersburg 25/1. gelb Band 13,80 Al, Mehl 0 9.60 M, Zuttermehl 


E London, 22. Febr. An der Küſte 2 Weizenladungen | 540 , Kleie 4,80 U. Eijen. 5 g 
Börſen-Depeſchen. angeboten. — Wetter: Kalt. i Roggen-Fabrihate: Mehl 0 12,00 M, do. 0/ 11,20 | Glasgow, 22. Febr. (Schluß.) Roheiſen. Mired 
Hamburg, 22. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco Liverpool, 22. Febr. Getreidemarkt. Weißer Beizen | MM, do. I. 10,60 M, do. II. 8,20 M. Commis- Mehl numbers marrants 46 sh. 1 d. Warrants Middles- 
Ubiger, holfteiniiher loco 182 bis 19%. — Roggen | ftetig, rother ½—1 d. höher; Mehl unveränd., Mais | 10,20 M, Schrot 9,20 M. Kleie 4,80 M. borough III. 40 sh. 9½½ d. 
Ubiger, mechlenb. loco 140 bis 150, ruſſiſcher loco | ¼ d. höher. — Schön. 2 Gerſten-Fabrikate: Graupe Nr. 1 14,50 M, do. Schiffsliſt 
fit, 111. — Mais —. — Hafer behauptet. — Gerſte] Hull, 22. Febr. Getreidemarkt. Weizen ½ 1 sh. Nr. 2 13.00 M, do. Nr. 3 12,00 M, do. Nr. 4 11,00 chiffsliſte. 
— Rüböl ruhig, loco 53,00. — Spiritus [höher. — Regenschauer. . A, do. Nr. 5 10,50 M, do. Nr. 6 10,00 M, do. grobe Reufahrmwafler, 22. Februar. Wind: G. 
ſeſt. per Februar 22,75, per Februar - Mär: 22,50, Petersburg. 22. Febr. Productenmarkt. Weizen loco | 9,50 M, Grütze Nr. 1 10,00 M, do. Nr. 2 9,50 M, Angenommen: Minerva (SD.), de Jonge, Amfter- 
der März-April 21,75, per April-Mai 21,75. — Kaffee | 12,50. — Roggen doco 7,00. — Hafer loco 4,00. | oo. Nr. 3 9.00 M, Kochmehl 8,50 U. — dam (via Kopenhagen und Pillau). Güter, 
big, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum feft, | — Leinfaat loco 11,70. — Froſt. 5 Futtermehl 5,00 M, Buchweizengrütze I 14,00 M, 23. Februar. Wind: S. 
Kandard white loco 4,90 Br. — Bededt. Chicago, 21. Febr. Weizen ging im Verlaufe im | do. II 13.60 M. Angekommen: Rhenania (SD.), Pahnke, Sunder⸗ 
Wien, 22. Febr. (Schluß -Courſe.) Oeſterr. 3½ 4 | Preiſe höher in Folge der ungeklärten polliiſchen land, Kohlen. — Sophie (Sd.) Mews, Sunderland, 
Bapierr. 102,60, do. Silberr. 102,50, do. Goldr. | Situation in Europa ſowie auf Deckungen der Baiffiers Productenmärkte Kohlen. a 
22,90, do. Kronenr. 102,80, ungar. Goldr. 122,20, | und weil die Hauſſiers die Baiſſters in die Enge treiben, 5 . Geſegelt: Bolderaa (Sp.), Jenkins, Oxelöſund, leer. 
. Kronen- Anleihe 99,50, öſterr. 60 Coofe 143,75, . fich die Preife ab, weil die — 8 . . ar Nichts in Sicht. 
Au ä ö i orräthe geringer abgenommen, als erwartet. u ılogr. hochbun 51— 7 r. 8 Le can 
PTT a 738 Or. 188 MM bei, bunter ab Boden 727—765 Br. | Thorner Weichſel-Rapport v. 22. Febr. 
Iso, Wiener Bankverein 264,50, böhmiſche Mais ſchwächte ſich im Derlaufe ab in Folge von 82, blſp. 680 dis 712 Gr. 170 M bez., rother 735 1 Waſſerſtand: 1,48 Meter über 0. 
Nordbahn 262.00, Buſchtiehrader 570,00, Eibe- | Liquidation — e Zunahme in den fidt- 5 738 = 2 l be Wind: Sd. — Wetter: klar und ſchwacher Nachtfroſt. 
halb ‚50, Ferd. Nordbahn 3455, öſierr. Staats- baren Vorräthen. uß willig. mo Ausm 2. — cc ˙· m 
0 tee EEE 231.00, Lombarden Morgen Feiertag. inländ 744 Gr. 134,50, 708—741 Gr. 14, 696—702 Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
9.75. Nordweſtbahn 249,50, Pardubitzer 211,00, Rewhork, 22. Febr. Weizenverſchiffungen der letzten | Gr. 133 50 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
Alp -Montan 150,50, Tabak- Act. 133,50, Amſterdam] Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 5 Kilogr. kleine ruſſ. 94 M bei, — Hafer per 23. Februar, 8 Uhr Morgens. 
8.58. Deutſche Plätze 58,77½, Lond. Wechſel 120,15, Staaten nach Großbritannien 77000, do. nach 1000 Ailogr. inländ. vom Boden fein 142 M bez. — (Telegramm.) 


Variſe echſel 47,55, Napoleons 9,53½, Mark- Frankreich 35 000, do. nach anderen Häfen des Con- Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- ruſſ. 150, wach Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilfe 
lden 88.7% ruſſ. — — 1.271/,, bulgar. (1892) | tinents 23 000, do. von Kalifornien und Oregon nach | 135 u bez., weiße rufi. 113 MU be}. — Bohnen per ie 8 5 : 

12,25, Brürer 285.00, Tramway 515,00. Großbritannien 110 0 0 . N 1000 Aıtogr. Pier de. rufj mit Erbfen 110, wach 107, | Friſches Kaff bis Elbing: Strichweiſe Treib- 
Wien, 22. Febr. Getreidemarkt, Weizen per Früh- ][, New verk. 21. Febr. Difible Suppſy an Weizen | 108, mit ſchwarzen gemiſcht 109, naß ſchimmlig 98 M | eis, Swiffart für Segeilſchiffe erſchwert. Elvingfluß 
ehr 11.94 Gb., 11,95 Br. — Roggen per Zrühiahr | 35 432 000 Bufhels, do. an Mais 39 908 600 Buſhels. | 2° — Wicken per 1000 Kiloar. 120, große 135. rufl. | eisfrei. Geſtern im Haff ein Kahn durch Treibeis 
85 Sb., 8,96 Br. — Mais per Mai-Zuni 5,64] NRempork, 21. Febr. (Schluß - Courſe.) Geld für Io 103, 106, Buller. 110, 121 bez, — Seinſaat per | zum Sinken gebracht. 

55. 5,66 Br. — Hafer per Zrühjahr 6,87 3d., | Regierungsbonds, Procentſatz 1¼, Geid für andere 00 gilogr. feine ruſſ. 171,50, 175 M. — Weizenkleie = 
8 Br. Sicherheiten, Procentſatz 13/,, Wechſel auf London (60 80.5 1000 Kilogr. dünn ruff. 74. grob ruſſ. Schalen 80, Fremde. 
5 Beit, 22. Febr. Productenmarkt. Weizen loco ruhig, Tage) 4,83, Cable Transfers 4,85%, Benfei au‘ Pe bez. — Kieeſaat roth ruſſ. 33, 36 M per 
Srünjahr 12,07 Gd., 12,09 Br., per September | Paris (60 Tage, 5,21 ¼. do. auf Bertin (60 Tage) ilogr. bez. Rıtimeifter du Bois nebſt Gemahlin a. Lukoidhin, 
45 Gb., 9.36 Br. Roggen per Frühjahr 8,70 Gd., | 94%1. Atdhifon-, Topeka- und Santa - Fe - Acıien — Rittergutsbeſiter. du Bois a. Kiel. Capitän zur See. 
HR Br. Hafer per Frühjahr 6,50 Gd., 6,52 Br. | 12, Canadian Pacific-Actien 81¾, Central Pacific. Kaffee. König a. Schönbaum, Apotheker. Aron nebſt Gemahlin 
Mais per Mai-Juni 5,35 Gd., 5,36 Br. — Welter: | Actien 12, Chicago-, Milmaukee- und St. Paul Hamburg 22. Febr. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) [. London, Bankier. Wiegand nebfit Gemahlin a. 
Lrüde Actien 941/,, Denver und Rio Grande Preferred 47½. | Good average Santos per März 30,50, per Mai Bremen, Director. Walter a. Bremen, Ober-Ingenieur. 
Illinois Central - Actien 102¾, Lake Shore Shares | 30,75, per Sept. 31,50, per Dez. 32,00. A bi Aujan, 8 — — 
191½, Louisville. u. Raihvtlie-Aciien 55 ½. Ne h. Cake Amfterdam, 22. Jebr. Jaba-Kaffee good ordi- o. Blücher n Seren ilk ane de, nter. 


. Blücher a, Oſtrowitt, Rittergutsbeſitzer, Boas a. 
Erie Shares 14½, Remnork Centralb. 114½, Rorinern J narn 34,00. 5 lin, ha. Leipzig, Köln, Boucheri 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 62, Norfolk Havre 22. Febr. Kaffee. Good average Santos Sarlol. Karſe ner a. g g Berlin, Ernst 2 

e 


, | per März 31.75. wer Mai 38,00, ver Geptbr. 38,75. | Remieibt, Citimann a. Berlin, Gaaifeld a. Berlin, 
3 ; d N . d 471 f 0 midt a. argard, i a. Hamburg, ur 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 47), Union | Unregelmäßig. — Baris, Hirſch a. Berlin, Rogaihleskn a. Berlin, Rufi 
Zucker. 


a. Bremen, Uhlmann a. Berlin, Mecheln a. Kettwig 
i = Kallhardt a. Debmenhorit, Gaden a. Bordeaux 
Gebr. (Schlukberiht.) Rüben-Roh- | Schramm a, Eharlotiendurg, Vogel a. Mainz, Matthia. 
Baſis 88 % Rendem. neue Ufance | a. Gieltin, Daluge a. Breslau, Tremoliers a. Baris 
; rg per - 9,30. per Mär ohenfee a. Berlin, Nagel a. Hamburg, HYumberg a 
1 9,30, per April 9.40, per Mai 9.47½, per ud: rlin, 3ordon a. Condon, Kirchpoff a. Magdeburg 
9.62% /,, per Okt. 9,47½. Stetig. 3 Schmidt a. Frankfurt, Bode a. Breslau, Gierins a 

agb eng, 22. Febr. Kornzucher exel. 88 % Jierlohn, Kaufleute. Reinicke a, London. 
Rendem. 10,15 10,37½. Nachproducte excl. 75% Rend, i 3 
7.507,95. Ruhiger. Brodraffinade 15 23,25, Brod- Damen und Herren, — 5 aus 
raffinade II. 23,00. Gem, Raffinade mit Jaß 23,121,— | fihern, daß Er&me-Jris die beſte Toilette-Crème ift 
23.50. Gem. Melis I. mit Faß 22,75. Ruhig. welche exiſtirt. Durch täglichen Gebrauch wird de 
Rohjucker l. Product Tranſito f. a. B. Hamburg Teint blendend weiß und tadellos rein. Man kann ver 
per Sebr. 9,35 @b., 9,40 Pe, per Mär 9,30 ber. ole Teint aner nag. Erbse eis, 88 
3 Uoſchen; Teint auszeichnen, Ereme-Jris, remt- Iris 

9,321, Br., per April 9,37½ Gd., 9,40 Br., per Seife und Crème⸗Iri 


7 


„ Amſterdam, 22. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
„Mine behpt., do. per März 238, per Mai 232. — 
noggen auf Termine feſt, ver März 141, per Mai 136. 
ST Oktober 127. 
daris, 22. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
8.72, 5% italien. Rente 94,57, 4% Ruſſen 94 
85, 3½ x Ruſſen 101.80, 3% Ruſſen 96 
D. 4% ſpan. äußere Anleihe 60/8, convert. 
22.55, Türken-Cooſe 110,50, 4% türk. Priorit.- 
dä i 286,00, Meridionalbahn I 


e. er 72400, Banque de Paris a 
8.00, Banqu ne 559,00, Credit Cyonn. | 5½. 4 
e. Debeers 736, Lagl. Eſtat. 94, Rio Zinto-A. 72%, | do. 5,35, Refin: 
dodinſon-Actien 219,00, Suezkan.-Actien 3452, Privat- | (in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Ciin 
a cont 1¼, Wechſel Amſterdam kurz 207,37, Wechſel | per Mär; 67. — Schmalz. Weſtern fieam 5,45, 
Mi deutſche Plätze 122%/, Wechſel auf Italien 5, | do. Rohe u. Brothers 5,75. — Mais, Tendenz: 
hie London kurz 25.261, Cheques auf London | willig, per Mai 35 ½, per Juli 38%. — Weizen, 
* , do, Madrid kurz 371,00, Cheques a. Wien [ Tendenz: ſtetig, rother Winterweizen loco 1095/, 
%; 208,12, Huanchaca 42.50. Weiten per März 108¾, per Mai 1031, 
„Beterspurg, 22. Febr. Wechſel London (3 Mon.) | per Juli 96. — Getreidefracht nach Liverpool 3¼. 
1.80. Wechſel auf Berlin 45.95, Cheques auf Berlin | — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per 
. 25. Wechſel Paris (3 Monate) 37,22 ½, Privat-] März 5,70, do. do. ver Mai 5.75. — Mehl, 
a'Scont 5, Rufl. 4% Gtaaisrenie 102½, Ruſſiſche | Spring-Wheat clears 4,10. — Zucker 3/16. — Zinn 
Goldanleihe von 1889 1. Serie 15% do. 4% | 14.05. — Kupfer 11,50. 


Lao 


Hamburg, 22. 
cker 1. Product 


8 
a 
n 
588 N. 
5 
8 
Er 


g is-Puder gebrauchen. Uedberal 
Mat 9.47 ½ bez. 9,50 Br., per Okt.-Dei. 9,471/, Gd. zu haben. Apotbener Weiß u. Po Gießen und Wien 


9,52½ Br. Schwächer. Kärnthnerring 8. Engros-Depol: Albert Neumann 
—— Danzig, Langenmarkt 3. 


Berliner Jondsbörſe vom 22. Februar. 


K. Der Kapitals markt erwies ſich ziemlich feſt und ruhig für heimiſche ſolide Anlagen; Reichsanleihen und | 2½ Proc. gegeben. Auf internationalem Gebiet konnten öſterreichiſche Creditactien bei regerem Derkeh 
ols ziemlich behauptet. Fremd: Fonds behauptet; Italiener und Mexikaner nach ſchwachem Beginn be- etwas anziehen; öſterreichiſche und italieniſche Bahnen jejter. Inländiſche Ei enbahn-Actien zumeiſt feſt und 
igt. Der Privatdiscont wurde mit 2d Procent notirt. Geld zu Prolongationszwechen mit etwa 3 bis | ruhig. Banhactien feſter. Induſtriepapiere ziemlich feft und theilweise lebhafter, befonders Montan werthe fteigend 


Rumän. amori. Amieine 5 | 101,30 | P. Hp. A.-B. XXI.-XXIIl. Weimar-Gera gar. — — Berliner Handelsgeſ.. 170,70 9 
Deutſche Fonds. Rumänifhe 4% Rente 4 94,50 Uk. vis 1905 3½ 9980| do. Gi-PBr... . . — | — Berl Prob Hand. 8. 120.00 — Berg- u. Hüttengeſellſchaften 
ige a 3j es —.— er : 7 Pr. 0 2 a Jura-Gimpion . . .| 4 84,60 Best Discontobank . 122,00 | 77 2 4 
do. o. 72 5 r min.- Anleihe 5 do. o. do. 7 ier 5 anziger Privatbank. 139,75 77½ 5 
wunde do. 59 97,30 | Türk. conv. 1 1 Anl. Ca. 0 1 22,0 | Stettiner Rat.-Hnpoth. | 4½ 90.75 | Gonthardbahnn 6.3 a Darmitädter Bank — 8 . Dorim. Union. St. Prior| 50,50 0 
N lolidirte Anleihe | 3a 103,90 | do. Conſol de 1890 4 — Stett. Nat.-Hyp. (110) | 4 86,10 | Meridional-Eifenbahn | 6¼ | 134,90 Dtſche. Genoſſenſch.-B. 118,80 | 6 Dortm. Union 300 M. — 0 
* > 30 9 Serbiſche Gold-Pfobr. s 93,70 | do. do. (100) 4 N Banz... 209,00 10 Gelſenkirchen Bergw. 178,25 10 
ta, do. . " do. Rente 5 0 1 
ats Schuldſcheine. 3½ 100.10 do. neue Rente. 5 — Ruſſ. Bod.-Cred.-Pidbr. 3½ 105,0 Oeſterr. Fran- St. 6½ 144.00] do. Grojm.-B.-Act. 128,30 7 Stolberg. Zina. 709,80 2 
} ee ne 25 nz 8 5 — 2 ER Ruff. Central- do. 4 122,25 f do. Zordweflbahn E ur ing 10 Zr 2 Be a. 5 er 7 
d. Pr. Prov. . 2 ic. Anl.äuß. v. SB 5 do. N 15 — o. Hypoth.-Bank. 0 ictoria- Hütte — — 
tiger Stadt-Anleihe 4 — — Send. bi Aal 5 97,00 £otterie-Anleihen, Aufl. Glnatsbohnen. 285 = Disconto-Command. | 20340 10 Harpener 17700 8 
ich. Centr. Pidor. 4 — Röm. I.-VIIL Ger. (gar.) 4 95,50 | Bad. Präm. Anl. 1867 | 4 14 e Unionbapn . | 3½ 77,75 | Dresdner Bank. . . 163,60 8 [ Hibernian 199,75 | 90 
Jobreuß. Pfandbriefe. 3½¼ 100.50 Römiſche Gtadt-Dbtig. | 4 — Bari 100 Lire-Cooje = = do. Weſtbahn — 5 Gothaer Grunder. BR. | 150,25 4 — 
umerſche Pfandbr. 3½ 101,75 | Argentiniſche Anleihe | fr. | 78,75 | Barletta 100 C. Cooſe — | 26,50 : 138,00 | 7 


Südöſterr. Lombard. — 34.75 Kamb. Commer;.- BR. 
14 | u dumm ern 

——— —— — } Sannöverjce Bank 

Ausländifche Prioritäten. 1 


Hin, dbr. | 4 103,10 B A vinz. 
m do Be Di 3¼ 100,60 een u HBraunſchw. Pr.-Anleihe — 


fr. * Baier. Präm.-Anleihe 4 
„ do. E 
eſtpreuß. Piondbriefe 3½ | 401,25 npothehen-Pfandbriefe. Goth. Präm.-Pfandbr. 3½ 


Warſchau- Wien 


158.78 8, Wechſel-Cours vom 22. Febr 


81,50 | Mitteimeer-Eiſenbahn 5 | 9 do. | 
62,90 | do. unkündb. b. 1905 | 5½ 80 vom Staal gar. D. v. 1636 do. Cffecien u. W. 128.30 7 T 


— 5½ U 3 
do, neue Pfandbr. | 3½ 100,75 Danz. Kypoth.- Pidor. | Hamb. 50 Tylr.-Looſe 3 ‚80 | Gottyard-Bahn.. . . % 1 101,60 | Lübecker Eomm.-Bank | — Amſterdam 8 Tg. 169,3 
du !Preuf. Diandbriefe) 3 | 9310| do - de. r 3 iss Koln-Mind. Dr. Anl. 305 136.25 fiel. 3% gar. & pr. 3 59.30 Nagdbg. Privat-Bank 111.10 5 a 2 5 
r ,, 4 | 102.40 | Dieininger Gnpath.-B. | 1370 6 | man: | Ste 3 2008, 
N do. 4 | 10400 | do. do. la 00 Mailänder 45 L.-Conje ; — | 46,00 | +Deiterr.-Ir.-Gtaatsb, | 3 96.40 | Rationalb. f. Deulſchl. 151,00 | 817, 55 | 2 2 
0. 50 3½% | 100,80 do. un. b. 1906 S. II/ VII 3½ 99,80 | Mailänder 10 L. Cooſe — 13,60 | FDeiterr. Nordweſtb.. 5 | 112,25 | Norddeutſche Bann eo Yıj, Beet 1 — = 
d. Ausländiſche Fonds. . a 98.30 ee ar rn 5 1b — < do. Grundereditb. 102 00 o 
* 5 f 4 * 0 5 5 10 f einal ul. — — | DdXefterr. Credit-Anſtalt 229.00 11,5 Rah - Y 
} dert. Goldrente 4 gr — 8 > 2 1 = do, Ered.-L, v. 1858 7 339,00 | TSüdöſterr. B. Comp, | 3 78,80 Polen. 50h. Act. unn 155 20 7% ger 3 ar. 4 na 
de, We beet 4 10250 |Meiminger—pp.-Biver. | 4 "| 10080 be. en 1868 32130 ae Te Te een 14150 7% | Petersburg „| 8 29. 6 121618 
d . | #15 ’ . 3 . . = o. do. Gold-Pr. 01,25 | Preuß. Boden-Erevit . 1. 2 5 
nee, Sülber Rente 4½ 102,40 do a C.- pfbbr. : 100.00 Oldenburger Looſe | 3 13140 | Anatol. Bahnen 5 95,90 Fr. Get. Boden- ret. 17150 9 Warschau . 5 a 25 
do." Staats Suber 4½ | 10160 Nord. Sr p90 5 100 Raab Gra: 100 - Looſe 2½ 96,00 | Breit-Brajemo . . .|5 | — | Dr.nnpotn.-Bank-Act. | 13375 6½ De 
. Eiſenb.-Anleihe 4½ 102.60 do. IV. Ser. de 22 1,60 Raab-Graz do. neue | 2 34,00 | +Aursk-Carkom . . | 4 102,66 | Nh. Westf. Bod.-Cr.-B. 126.00 6 — te 
e end- Rent 4 03,90 dm. Aux Al IV Em, { 4 — Buſſ. Präm.-Aul. 1864 : 283,80 | +ursh-Riem . . 4 | 102,80 | Scaffhaui.Bankverein | 151 10 Ms | Discont der Reichsbank 3%. 
do. Tr 1880 4 =; V. VI. Em. 4 | 10050 8 do. von 1866 265,25 | +Mosko-Rjäfan . 4 | 103,10 | Sqhleſiſcher Bankverein 143.50 7 
do. Rente 1883 | 6 — lll Em. 4 102.00 zu Looſe | — 280,00 +Mosko-Smolensk „| 5 — Dereins dank Hamburg — 19 
zz— 5 | — ve 4 10325 r. 400 Sr. - Coe | fr. | 11350 | Orient. Ehen. -B- Obl 1 | 99.60 | Warſch. Commerzoh., | — 10% 
bo. nieihe von 1889 | 4 — IX. u. X. bis en "1.3171 10000 Eifenbahn- Stamm- und Njäſan-Kozlow 5 102,60 — Sorten. 
do. 2 Srient- Antes 5 — II. u. III. bis 1906 unk. in 11810 St iorita 8 Tarihau eres tl a — | Danziger Delmühle 103 75 8 
de. ZDtient-Anleihe |5 | — |Pr.Boo.-Erid.-Aet.Bh. 4 116,10 amm-⸗prioritats-Actien. North. Prior. eien. 4 | 95,10 | do. Prioritäts-Act. 105.50 6 Dunaten — 
dd. 5 ola-Oblıg — 44 — [Pr. Centr.-Bodcr. 1900 — 90 5 Div, 1896 do. Gen, Lien.. „|3 61,60 | ReufeldtMetallmaaren — — Sovereigns [ 20,385 
d, eint Gtiesl. . | 5 2 do. do. 1886/89 3½ 88,00] Mainz Ludwigshafen 525 — do. Pac. Dor. 1 62,50 Bauverein Pafiage . 8450 4½ | 20-Sranes- St.. - n 16238 
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lowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Bis. bis Din. 18.65 p. Diet. — 


\ + 

| in den modernſten Geweben, Farben und Deifins. An Private »orto- und fteuerfrei ins Kaus! 

5 Seiden-Damaste v. Mk. 1. 35— 18.65 | Ball- Seide v. 75 Pige.— 18.65 
gs Seiden-Bastkleiderp.Robe ,, „ 13.80—68.50 Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35—11.65 
[2 07 Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 ! Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9.80 

8 ; iden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar 

; j ö ng — ee harrierte Seide. ſeidene Gieppdehen. um Fahnenfteffe etc. etc. — Muſter und 


Katalog umgehend. — Dop . Briefporto nad) der Schweiz, 8 
— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben — G. Henneberg's Seiden-Fabriken. Zürich G. u. L. Botielerau. 
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Warum 


halten Sie den „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ nicht? Weil Sie ihn nicht kennen, weil Sie wahrſcheinlich der Meinung 
ſind, er ſei nur ein Lokalblatt. Das iſt grundfalſch. Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ iſt die größte und verbreitetſte 
Zeitung Deutſchlands und eine unparteiiſche moderne Zeitung größten Stils. Er marſchirt vermöge ſeiner Abonnentenzahl, 


feines Umfanges an Leſeſtoff, feiner täglichen Ausgaben und Einnahmen an der Spitze ſämumtlicher deutſchen Zeitungen. 


Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ hat gegenwärtig lau 
amtlicher Beſtätigung 216,450 Abonnenten. 

5 ’ 

Der „Berliner Lolal- Anzeiger" druckt auf feinen Rotations- 
maſchinen in einer Stunde 524,000 Bogen zu vier Seiten, fertig 
zuſammengelegt, aljo in einer Minute 8733 Bogen. 

8 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger verbraucht jährlich an Papier 
tirca 504 Millionen Bogen; mit einem Papierläufer in der Breite 
der Zeitung, aus dieſer Bogenzahl hergeſtellt, könnte man die ganze 
Erde zwölfmal umſpannen. 


Der „Berliner Lotal- 2 ſandte in letzter Zeit zum 
Pr A. . 8 


ei: — PER ? EEE — —— N 
5 Pe mil der Feauſchen 5 nach 12 .. w. 


N * 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ verfügt in Berlin über einen 
eigenen Speditions⸗Apparat und beſchäftigt allein zum Austragen 
der Zeitung über 1000 Botenfrauen. 

; u 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ verbraucht an Druckfarbe 

lährlich circa 175,000 Kilo oder 3500 Centner. 

. 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ erhielt im letzten Jahre von 
feinen in allen größeren Städten des In- und Auslandes ange 
ſſtellten Correſpondenten 12,120 Privat⸗Telegramme. 

* 
Der „Berliner Lokal - Anzeiger“ bringt fait täglich 
Iluſtrationen von Perſönlichkeiten, Tagesereigniſſen u. ſ. w., die 
zur Zeit im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes ſtehen; er beſitzt 
eigene zinkographiſche Anſtalt und hat beſtändig photographiſche 
Reporter unterwegs. 


Der „Berliner Lokal- Anzeiger“ giebt für feine redactionellg 
und techniſche Herſtellung täglich über 18,000 Mark aus. 


* 


Wer ſich von der ungewöhnlichen Reichhaltigkeit und der anerkannt ſchnellen Berichterſtattung des zweimal täglich 
erſcheinenden „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ überzeugen will, wende ſich an das Poſtamt feines Ortes oder an feinen 
Briefträger und beſtelle daſelbſt ein Probe⸗Abonnement zum Preiſe von 1 Mark 50 Pfg. für den Monat März 
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Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


